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| Sandwirtichaftliche e | 
Fach⸗ und genoſſenſchaftliche Aufſätze 


wie man ein gutes Saatbett auf Wieſen 
vorbereitet. 


In Gegenden mit rauhem Klima oder weniger guten 
Böden wird es immer wieder vorkommen, daß die guten 
Gräſer kümmern und ſchließlich verſchwinden —, daß alſo 
die natürliche Narbe der Wieſen und Weideflächen nicht 
mehr den Anſprüchen genügt und verjüngt werden muß. 
ER Die Vorarbeiten zur Schaffung eines Saatbettes für 
' die Nam- oder Zwiſchenſaat werden nun aber in der Regel 


erſt dann vorgenommen, wenn die Saatzeit herangekommen 
iſt. Dieſe Art und Weiſe der Vorbereitung ift jedoch jehr | 
unvollkommen und genügt durchaus nicht, um der Grasjaat | 9 


ein weiches Keimbett zu ſchaffen, wie es doch zu einem ſiche⸗ 
ren Auflaufen der Sämereien notwendig iſt. Wenn dann die 
Anſamung nicht gelingt, jo hat man in der Regel keine Er⸗ 
klärung für das Mißlingen und ſucht die Schuld im Saat⸗ 
gut oder ſonſt in irgendeinem Umſtande. Die Bearbeitung 
der aufzufriſchenden Grasflächen ausſchließlich auf das Früh⸗ 
jahr zu verſchieben, iſt vollkommen falſch. Die alte, wertlose 
Narbe muß unter allen Umſtänden ſchon vor dem Eintreten 
des Winters durchgeriſſen werden, damit der natürlichen 
Verwitterung und vor allem dem Froſt die Wege freigelegt 
werden. Wenn dagegen die alte Narbe ſchon vor Eintritt 
des Winters zerriſſen wurde, iſt die Raſenbearbeitung im 
Frühjahr ganz bedeutend erleichtert. Einige wenige Eggen⸗ 
ſtriche genügen dann, um den Boden vollkommen ſchwarz zu 
bekommen. Verſchiebt man jedoch dieſes „Schwarzmachen“ 
der Grasflächen bis zu der Zeit im Frühjahr, wenn der 
Boden abzutrocknen beginnt, ſo hat man beſtimmt einen 
Fehlgriff getan, weil der Boden durch die Bearbeitung erſt 
recht trocken wird und die für das Keimen der Grasſamen 
ſo notwendige Winterfeuchtigkeit einbüßt. In regenarmen 
Sommern oder ſonſt trockenen Zeiten keimt dann die Saat 
nur mangelhaft und wird gar bald von den nicht zerſtörten 
Unkräutern überwuchert — die Neubeſamung iſt mißlungen. 
Bequem und leicht arbeiten läßt ſich auf ſonſt feuchten 
Wieſen und Grasflächen, die nicht immer befahren werden 
können, wenn man im Frühjahr den Zeitpunkt nicht ver⸗ 
paßt, wo der Antergrund noch gefroren und nur die oberſte 
Bodenſchicht auf einige Zentimeter aufgetaut ift. Auf Raſen⸗ 
flächen, die ſonſt vollkommen eben ſind — alſo nicht erſt noch 


Einebnungsarbeiten erfordern, ſondern lediglich eine Ein⸗ 


jaat von Obergräſern bekommen follen — gelingt das Vor- 


verwunden im Herbſt ſehr oft ſchon mit ſchweren Adereggen, | 


die gut in die Narbe reißen. Den Grasnarben auf ſchweren 
Böden (Lehm, Schlick, beſchlicktem Moor uſw.) kommt man 
damit allerdings nicht genügend bei. Um hier keine bejon- 
ders . Anſchaffungen machen zu müſſen, empfiehlt 
SAUER en Grubber mit Wieſenmeſſern auszujtatten und 
die Narbe mit dieſem zu reißen. Auf gewöhnlichen 


denen guten Gräſer zu vernichten, iſt durchaus nicht ange⸗ 


Weißkraut. — Quitten. — 


Böden genügt eine leichtere Einſtellung der Meſſer, ſo daß 
fie nur flach ritzen; ſonſt ſtelle man fie tiefer. Die Raſen⸗ 
bearbeitung mit der gewöhnlichen Federzahnausſtattung des 
Grubbers hat ſich nicht bewährt. Die Federzähne rollen den 
Boden vor ſich her, arbeiten auf der Narbe ſchlecht und er⸗ x 
fordern ſehr große Zugkraft. Eine ſehr ſaubere und gleich⸗ 
mäßige Bodenverwundung auf alten, verfilzten Grasnarben 
erzielt man auch mit den gezackten Scheiben⸗ oder Teller⸗ 
eggen. Eine ſolche Egge darf aber nicht gleich mit ſchräg ge⸗ 
ſtellten Scheiben arbeiten. Sie würde dann ungleichmäßige 
Arbeit liefern, d. h. auf weichen Stellen gleich Löcher aus⸗ 
heben und auf en Dr ſonſt zähen Löchern überhaupt 
t 


dem „Schwarzmachen“ der Flächen. Die Befürchtung, mit 
einer zu ſtarken Verwundung der Narbe die noch vorhan⸗ 


bracht. Wenn in der Narbe Rohrglanzgras, Weißklee, 
Sumpfſchotenklee, Wieſenriſpengras, Fioringras, kriechender 
Rotſchwingel und ähnliche gute Futterpflanzen enthalten 
ſind, die ſich durch Wurzelausläufer vermehren, ſo können 
ieſe auch bei ſtärkſtem „Tellern“ und Eggen nicht voll⸗ 
kommen vernichtet werden. Selbſt beim radikalſten „Schwarz⸗ 
machen“ der Flächen ſproſſen diefe geradezu ewigen Grün⸗ 
landpflanzen wieder auf, und ſoktteſtens im Herbſt iſt der 
Boden wieder dicht damit überzogen. Mit der Gewißheit, 
daß dieſe Gräſer uns nicht im Stich laſſen, können wir un⸗ 
bedenklich darangehen, durch ein vollſtändiges Schwarzeggen 
ür die Saat von Wieſenſchwingel, Fuchsſchwanz, franzö⸗ 
ſchem Raigras und Knaulgras — die kommen jg haupt⸗ 
ſächlich für ſolche Nachbeſſerungen in Frage — ein gutes 
Keimbett zu ſchaffen. 5 M. 


mung Wert zu legen, ferner auf die Geſundheit und Wide 
genſchaften, welche im züchteriſchen Sin 


ae: 
weder ge 
ſtimmt B 


= 


oder krankhafte Zuſtände des Euters, welche Menge und Be: 
ſchaffenheit der Milch naturgemäß A beeinfluſſen, 
machen weibliche Tiere auf die Dauer für Zuchtzwecke wert⸗ 
los. Dasſelbe gilt für alle Untugenden, welche das Säugen 
(Schweine) erſchweren. Muttertiere, welche durchweg nur 
ſchwache Junge bringen, oder aber nur wenig Milch haben, 
ſind ebenfalls zuchtuntauglich und find deshalb für Diele 
Nutzungsweiſe nicht geeignet. Gleiches iſt zu bemerken hin⸗ 
lichtlich der hochbeinigen, ſchmalbrüſtigen und blutarmen 
Tiere, insbeſondere ſolcher, deren Lungen nicht geſund find. 
Fehler, Gebrechen, Krankheiten und Untugenden, von denen 
i efürchtet werden muk, daß fie Pë in der Anlage in den 
; Jungen vererben, müſſen zum Ausſchluß von der Zuchtanwen⸗ 
dung der betreffenden Tiere führen, wenn durch Uebertra⸗ 
; gung jener Mängel in der Nachzucht ſich eine Entwertung 
emerkbar macht. — Bei der Beurteilung des Zuchtwertes 
der Tiere kann die Beſchaffenheit der Haare und der Haut 
als Gradmeſſer angeſehen werden. Die Beſchaffenheit der 
r a ilt von dem Geſundheitszuſtand, der Raſſe und dem 
Alter in erſter Linie abhängig. Bei geſunden, gut genährten 
Tieren fühlt ſich die Haut etwas fettig an, iſt elaſtiſch leicht 
faltbar, bei ſchlecht genährten dahingegen trocken, derb und 
hart. Zu unterſcheiden ift bei männlichen und weiblichen 
Tieren, denn erſtere haben eine ſtärkere Haut als letztere, 
bei jungen Tieren iſt die Haut wiederum ſchwächer als bei 
alten. Ferner muß im Auge behalten werden, daß die Haut 
der kaltblütigen Raſſen ſtärker iſt als bei warmblütigen. Bei 
letzteren iſt dieſer Unterſchied deutlich an dem Hervortreten 
der Adern, der Geſichtsnerven, wie den ſtärker hervortreten⸗ 
den kak deutlich erkennbar. — Beim Rindvieh ift 
„die Beſchaffenheit der Haut deshalb von beſonderer Wid- 
: tigkeit, weil jene Rückſchlüſſe ziehen läßt auf die Nutzungs⸗ 
fähigkeit des Tieres. Bei ſpätreifen Raſſen iſt die Haut feſt 
anliegend und dick, alſo ſchwer faltbar, weil nur wenig 
Anterhautbindegewebe vorhanden find. Derartige Tiere find 
E fur Milchnutzung in den meiſten Fällen nur wenig geeignet, 
iefern aber, wenn fie nicht zu alt und gut angemäſtet find, 

ein recht ſchmackhaftes Fleiſch. 3 = 
Die Vertreter der frühreifen Maſtraſſen haben eine 


i 


mittelſtarke, weiche und lockere Haut, bei den Tieren der 


Milchraſſen iſt dieſelbe zwar meiſt dünn, glänzend, jedoch 
nicht ſelten und zwar dann, wenn die Kühe außerordentlich 
milchreich find und die im Futter verabreichten Nährſtoffe 
vorwiegend in Milch umſetzen, trocken und klebend, ſo daß 
man ſich in ſolchen Fällen in der Bewertung der Tiere leicht 
irren kann. Dahingegen werden Tiere mit weicher und ver- 
hältnismäßig dünner Haut oft für ſehr milchergiebig ge- 
halten, obwohl fie dieje Eigenſchaft in nur geringerem Grade 
beſfitzen, dafür fih aber ſehr zur Maſtnutzung eignen. Wird 
die SE der Haut übermäßig geiteigert, jo entſtehen 
ücberbildete, in der Widerſtandsfähigkeit geſchwächte Tiere, 
deren Zuchtbenutzung zu nachteiligen Folgen und Erſchei⸗ 


nungen Anlaß gibt. ` 
Wie die Haut, fo iſt auch das Haar in ähnlicher Weiſe 
vom Geſchlecht, Ralje, Fütterung und Haltung vorwiegend 

abhängig, nebenher find aber die klimatiſchen Verhältniſſe 
von beſonderem Ein 15 Bei den kaltblütigen Pferden iſt 
das Haar dichter und ſtärker als bei den edleren Schlägen, 
dasſelbe D der Fall bei männlichen Tieren gegenüber weib⸗ 
lichen. Tiere, welche krank ader ſchlecht genährt find, rauh 
gehalten werden, haben langes, glanzloſes, hartes, ſtruppiges 
: agr. Verbindet ſich rauhe Haltung mit gie Fütterung, 
fo 1 5 Haar zwar glanzlos und lang, aber weich und oft 
wellig, während Tiere, die bei gutem Futter im warmen 
talle ſtehen und bei rauhem Wetter draußen ſorgſam zu⸗ 
deckt werden, eine kurze, glänzende Behaarung aufweiſen. 
Tiere mit langem, glanzloſem, trockenem, hartem Haar 
müſſen auf die Arſache dieſer Haarbeſchaffenheit unterſucht 
werden, um darüber Klarheit zu erhalten, ob kalter Stall, 
knappe Fütterung oder Krankheit vorliegt. Dr. Schw. 


Boll man mit feiner rau Gütertrennung vereinbaren? 


* 


vielfach auch, ohne daß er ſeine Zahlungsſchwierigkeiten ver⸗ 
j Pi hätte. Er muß dann beſtrebt Kom Be er ver⸗ 
heiratet iſt, ſeiner Familie wenigſtens das Notwendigſte zu 
erhalten, was ihm ja durch die heutigen Vollſtreckungs⸗ 
beſchränkungen ganz weſentlich erleichtert ijt. In dieſer Hin- 
ſſicht wird unter Eheleuten oft die Anſicht vertreten, daß es 
für die Schuldenhaftung beſſer ſei, wenn ſie Gütertrennung 
vereinbarten. Denn das braucht bekanntlich nicht gleich bei 


UNE ` S 


ſpruchsprozeß erleichtert wird, 


Mancher wird heute von ſeinen Gläubigern hart bedrängt, 


heißt Kämpfer ſein. Auch das ſcheinbar ruhige Landleben 


` 


der Eheſchliezung zu geſchehen, ſondern ift auch ſpäter noch 


jederzeit während des Beſtehens der Ehe möglich. Nur muß 
man Dë zum Abſchluß eines folmen Ehevertrages zum Ges 
richt oder zu einem Notar begeben, damit er dort forms 7 


gerecht getätigt wird. Zweckmäßigerweiſe läßt man ihn auch 
noch ins Güterrechtsregiſter eintragen, damit er auch jedem 
Dritten gegenüber unbedingt Wirkſamkeit hat. 

Die Annahme, daß durch die Vereinbarung der Güter⸗ 
trennung eine Veränderung in der Schuldenhaftung ein⸗ 
tritt, iſt jedoch unzutreffend. Nach unſerem bürgerlichen 
Recht beſteht zwiſchen Eheleuten, die einen Ehevertrag nicht 
abgeſchloſſen haben, der geſetzliche Güterſtand. Auch bei 
dieſem geſetzlichen Güterſtand haftet die Frau mit ihren 
Sachen nicht für Schulden, die der Mann gemacht Hat: 
Ebenſo haftet umgekehrt der Mann mit ſeinem Vermögen 
und ſeinen Einnahmen nicht für Schulden ſeiner Ehefrau. 
Gläubiger eines Ehegatten können daher die Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung immer nur in deſſen Sachen betreihen. Werden 
Vermögensſtücke des anderen, nicht mit zur Zahlung ver⸗ 
urteilten Teils gepfändet, fo hat dieſer die Widerſpruchs⸗ 
klage, wenn es der Pfändungsgläubiger nicht vorzieht, die 
Pfandgegenſtände ſchon auf Glaubhaftmachung der wahren 
Eigentumsverhältniſſe hin freizugeben. An dieſen Folgen 
wird aber, und das wird äußerſt häufig verkannt, durch 
den Abſchluß eines Ehevertrages gar nichts geändert. Auch 
bei der Gütertrennung haftet jeder Ehegatte für die von 
ihm gemachten Schulden nur mit ſeinem eigenen Vermögen. 

Auch das Recht der Frau, im Rahmen ihres häuslichen 
Wirkungskreiſes bei der Vornahme der kleineren Beſorgun⸗ 
gen des täglichen Lebens auf den Namen ihres Mannes 


Schulden zu machen und auf dieje Weiſe nicht ſich ſelbſt, ſon⸗ 


dern nur 1 Mann rechtlich zu verpflichten, beſteht in 
derſelben Weiſe und in demſelben Umfange ſowohl beim 
geſetzlichen Güterſtand als auch bei der Gütertrennung. Nur 
durch Entziehung oder Beſchränkung der SE 
gegenüber ſeiner Frau kann der Mann hier deren geſetzliche 
Vertretungsbefugnis beſeitigen oder beſchränken, nicht aber 
durch den Abſchluß eines Ehevertrages 

Der Unterſchied GAJ der Gütertrennung und dem 
geſetzlichen Güterſtand beſteht vielmehr vor allem darin, daß 
der Mann beim geſetzlichen Güterſtand Verwaltung und 
Nutznießung des Frauenvermögens hat. Zinſen von Frauen⸗ 
vermögen, etwa einer Hypothek oder eines Miethauſes, wer⸗ 
den daher ſein Alleineigentum. Aber auch in dieſer Hinſicht 
ift der Anterſchied, abgeſehen davon, daß heute Kapital 
oder ſonſtige Nutzungen abwerfendes Vermögen der Frau 
in den meiſten Ehen nicht vorhanden iſt, praktiſch kein be⸗ 
deutſamer. Denn auch von gezogenen Nutzungen hat der 
Mann zunächſt den ehelichen Aufwand zu beſtreiten Soweit 
fie dazu erforderlich find, können fie, trotzdem fie Eigentum 
des Mannes find, von feinen Gläubigern nicht einmal ge⸗ 
pfändet werden. Und bei der Gütertrennung iſt die Frau 
verpflichtet, von den aut Beste ihres Vermögens einen an⸗ 
gemeſſenen Betrag zur Beſtreitung des gemeinſchaftlichen 
Haushalts an den Mann herauszugeben. > 

Hinſichtlich der Schuldenhaftung befteht daher der ein: 
zige, nicht erhebliche Vorteil vielleicht darin, daß im Ehe⸗ 
vertrag gewöhnlich das von der Frau in die Ehe gebrachte 
Vermögen, insbeſondere ihre Möbel, einzeln aufgeführt 
werden und es ihr auf dieſe Weiſe in einem etwaigen Wider⸗ 

dem d e ees 

gegenüber den Beweis zu erbringen, daß die gepfändeten 
Gegenſtände ihr Eigentum find. Dieſer Nachweis läßt Dë 8 
aber beſſer und ſicherer dadurch führen, daß man fih die 
Rechnungen und Quittungen derjenigen Firmen aufbewahrt, 
von denen man die Sachen gekauft hat. Dr. W. 


= Landwirtſchaftliche Vereinsnachrichten 2 


Fur Eröffnung der Iandwirtichaftlichen Winterſchulen. 
Die Scholle des Bauern können wir mit den anvertrauten 
Pfunden, von denen uns die Bibel erzählt, vergleichen. Auch 


der Landwirt muß ſich des ihm anvertrauten Gutes würdig 


erweiſen und es richtig verwalten. Dieſes Verantwortungs⸗ 
bewußtſein ſollte jeden Schollenbeſitzer ſtändig anſpornen, den 
von den Vätern ererbten Beſitz auch ſeinen Nachkommen 


ſicherzuſtellen. Er darf daher keine Mühe und kein Opfer ` — 


ſcheuen, um dieſem Ziel gerecht zu werden. Denn Menſch ſein, 


ein ewiges Ringen mit den Naturgewalten, ein Wettlauf 
um Exiſtenz und Leben. 
Dien Lebenskampf können wir jedoch nicht ſtändig nach 


Welt steht nicht ſtill, ſondern ſtellt täglich andere Anforderun⸗ 
gen an uns, für die wir gewappnet fein müſſen. Die Wirt⸗ 
ſchaftsweiſe unſerer Ahnen vor 100 oder 200 Jahren würde 
bald unſeren wirtſchaftlichen Ruin bedeuten oder uns zur 
Herabſetzung unſerer Lebensanſprüche auf ein Mindeſtmaß 
zwingen. Unſere Arbeit wird nur dann vom Erfolg gekrönt 
ſein, wenn wir mit der Zeit mitgehen und uns alle geiſtigen 
Errungenſchaften, die unſere Wirtſchaftsweiſe vervollkommnen 
können, nutzbar machen. Um alle unnützen Verluſte in der 
Wirtſchaft zu vermeiden und ſomit mit einem geringeren Auf⸗ 
wand auszukommen, muß auch der Landwirt den Wirtſchafts⸗ 
gang völlig beherrſchen. Nur dann kann er vorkommende 
Wirtſchaftsfehler vermeiden und ſeine Einnahmen erhöhen. 
In der Jugend ſchon muß ſich deshalb der werdende Land⸗ 
wirt das erforderliche geiſtige Rüſtzeug aneignen, wenn er es 
in ſpäteren Jahren weiter vervollkommnen und praktiſch ver⸗ 
werten will. Denn wer ernten will, der muß auch ſäen, und 
zwar rechtzeitig ſäen. Zunächſt iſt es das Elternhaus, das dem 
Land wirtsſohn die erſten Weiſungen fürs Leben gibt, ſpäter 
die allgemeine Bildung vermittelnden Schulen und die Fach⸗ 
ſchulen. Dieſe Fortbildungsmöglichkeiten ſollte er daher unbe⸗ 
dingt wahrnehmen. An den Vätern liegt es an erſter Stelle, 
daß ihre Söhne ſich das fürs Leben erforderliche Wiſſen 
aneignen, denn es iſt eine Macht, die ihnen nicht ge⸗ 
nommen werden kann. = À 
Jetzt, wo die land wirtſchaftlichen Winterſchulen wieder ihre 
Tore öffnen, müßte ſich deshalb jeder Land wirt, der heran- 
wachſende Söhne hat, nochmals die Frage vorlegen, ob er 
es verantworten kann, wenn er ſeinem Sohne dieſe Fort⸗ 
bildungsmöglichkeit verſagt. Er müßte ſich mit der auf ihm 
laſtenden Pflicht, ſeine Kinder zu tüchtigen und ſchaffens⸗ 
freudigen Menſchen zu erziehen, auseinanderſetzen und dieſer 
Pflicht, ſoweit ſeine Kräfte reichen, auch genügen. 
Fa.ür die hieſige deutſchſtämmige Landjugend kommen 


(Międzychód n. W.); 2. Winterſchule in Schroda (Nie mieeka 
Szkola rolnicza, Sroda). Zur Anmeldung find nötig: Schul⸗ 
abgangszeugnis, Geburts- oder Taufſchein, Führungszeugnis, 
ausgeſtellt von der Ortsbehörde, und bei Unmündigen Ein⸗ 
willigung des Vaters oder Vormundes zum Schulbeſuch. 
Das Schulgeld beträgt 30 zł pro Semeſter. Anmeldungen 
ſind umgehend an die Schulleitungen zu richten, da der 

nterricht an der land wirtſchaftlichen Winterſchule in Schroda 
bereits am 2. und in Birnbaum am 3. November beginnt. 


An unſere Waldbefitzer. 


S Auf Grund von Informationen des polniſchen Holzes 
S exportes haben ſich die Holzpreiſe, zu den Preiſen des vors 
3 hergehenden Jahres, um 25—30 Prozent erhöht. Eine wei⸗ 
= tere Erhöhung von beſtimmten Sortimenten ſoll möglich ſein. 

Informationen über Holzpreiſe vor Abſchluß von Ver⸗ 
W ae Zwigzel Wlascicieli Laſöw, Warszawa, Kopers 
Im Intereſſe aller Waldbeſitzer liegt es, wenn die er⸗ 
zielten Holzpreiſe dem Forſtausſchuß der Welage ſofort mite 
geteilt werden, damit — wie in anderen Jahren — im 
uJentralwochenblatt⸗“ die tatſächlich erzielten Holzpreiſe vers 
öffentlicht werden können. Forſtausſchuß der Welage. 
Vgl. Gegenwärtige Marktlage des Kiefern⸗, Nutz⸗ und Gru⸗ 
benholzes S. 6611. SEE 


Dortrag über wirtſchaftliche Schweinezucht und maſt. 


Der Tierzuchtausſchuß bei der W. L. G. veranftaltet am 27. 
Oktober um 2% Uhr nachm. eine Gibung im Evang. ie 
A der RAE 1 Dr. Herbſt⸗Danzig einen Vortrag über obiges 


ema halten wird. Die Mitglieder der W. L. G. 


1 nd zu dieſer 
ng freundlichſt eingeladen. 


pereinskalender. 
Bezirk Poſen I. 
Sprechſtunden: Poſen: Sen Freitag vorm, in der Geſchäfts⸗ 
e ul. Piekary 16/17. reſchen: Donnerstag, 26. 10. und 
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derſelben Methode, mit den gleichen Waffen führen. Die 


folgende Winterſchulen in Frage: 1. Winterſchule in Birnbaum 5 


: matą im Viehſta 


bei Dalüge. 
Landw. Verein Sipiory: 


9. 11. im Konſum. Schrimm: Montag, 30. 10., vorm. von 10—12 


Uhr im Hotel Centralny. Verſammlungen: Bauernverein Pod⸗ 
wegierki u. Umgegend: Sonnabend, 28. 10., nachm. 6 Uhr im 
Saale des Gemeindegaſthauſes Wilhelmsau. Vortrag über: 
„Landwirtſchaftl. Tagesfragen“ Landw Verein Wreſchen: Sonn⸗ 
tag, 29. 10., nachm. 3 Uhr im Konſum⸗Wreſchen. Vortrag: Edel⸗ 
miſtbereitung und Wirkung auf die Wirtſchaft“. Landw. Verein 
Steindorf⸗Waldau (Borowiec⸗Kamionki): Mittwoch, 1. 11. (Aller⸗ 
heiligen), nahm, 5 Uhr bei Seidel. Vortrag: Ing, agr Karzel⸗ 
Poſen: „Bekämpfung der tieriſchen Schädlinge, unter beſonderer 
Berücksichtigung der Feldmäuſe . Bauernverein Herrenhofen (Dos ` 
minowo): Freitag, 8. 11, nachm. 5; Uhr im Gajthaus. Vortrag: 
Herr Krau e-Bromberg über: „Schädlingsbekämpfung“ (Ratten⸗ 
und Mäufeplage ujw.). Bauernverein Podwegierki u. Umgegend, 
Ortsgruppe Sokolniki: Sonntag, den 29. 10., von 2 Uhr nachm. 
ab im Gaſthauſe Sokolniki Regiſtrierung ſämtlicher Feuer-, Hafta 
pflicht⸗ und Hagelverſicherungspolicen. Die Mitglieder werden 
gebeten, ſämtliche Verſicherungspapiere mitzubringen. ; 
Bezirk Poſen II. : = 
Frauenausſchuß Pinne: Sonntag, 22. 10,/3 Uhr bei Letkie⸗ 
wicz, 9 Verſammlung mit Kaffeetafel. Vortrag: Fräulein 
Dr. Weidemann über „Ernährungsfragen“. Kuchen ift mitzu⸗ 
bringen. Kaffee iſt preiswert zu haben. Eingeladen ſind alle 
SE und Töchter der Mitglieder aus den Vereinen Pinne, 
ojewo ſowie der Nachbarvereine. d ; 
Sprechſtunden: Poſen: Jeden Mittw 
ſchäftsſtelle ul. on 16/17. Neutomiſchel: Jeden Donnersta 
vorm. in der Konditorei Kern. Zirke: Montag, 23. 10., be 
Heinzel. Birnbaum: Dienstag, 24. 10., bei Knopf. Bentſchen: 
Freitag, 27. 10., bei Frau Trofanowſti. Samter: Dienstag, 
14. 11., in der Wehen inne: Freitag, 17. 11., in der 
Spar⸗ und Darlehnskaſſe. Verſammlungen: Low. Verein Streſe: 
Sonntag, 22. 10, nachm. 5 Uhr bei Trauer. Vortrag: Herr 
Baehr vom Poſener Tageblatt: „Wirtſchaftliche Tagesfragen “. 
Low. Verein Zirke: Montag 0., vorm. 11 Uhr hei Heinzel. 
1. Vortrag Ing. agr. Karzel⸗P „Wie muß ein landwirtſchaft⸗ 
licher Betrieb organiſiert fein, um pa im Viehſtall 
zu vermeiden?“ 2. Vortrag: Herr Sültemeyer⸗ 


vorm. in der Ge⸗ 
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oſen: 


ominowo Uber: 
„Organiſationsfragen“. Odw. Verein Lubowo⸗Wartoflaw: Sonne 
abend, 28. 10., nachm 5 Uhr bei A Vortrag: Ing. 
agr. Karzel über: „Wie muß ein lan wirtſchaftlicher Betrieb 
organiſtert fein, um Futtermangel im Viehſtall zu vermeiden?? 
Gw. Verein Kuſchlin: Montag, 30. 10,, nachm. 5 Uhr bei Jaenſch, 
lo Vortrag: Rittergutsbeſißer Niehoff⸗Buſzewko: „Zweck⸗ 
mäßige Fütterung des Milchpiehs“. Die Mitglieder des Vereins 
Trzeianka⸗Sliwno find ebenfalls zu der Verſammlung eingeladen. 
Qbw. Verein Opalenica: Donnerstag, 2. 11, nachm. 5 Uhr bei 
Winter in Lenkerhauland. Ldw. Verein Grzebieniſto (Kammtal) 
reitag, 8. 11., nachm. 4 Uhr bei Zippel. In vorſtehe ) 
erſammlungen Vortrag: Ing. agr. ch, ibe 
muß ein lam ep n ere ben organiſtert fein, un 
zu vermeiden?“ Be ŻE 
ſiſchau des Landw. Vereins Kirchplatz Borui, Dienstag, den 
24. und Mittwoch, 25. 10., im Saale der Frau Reſchke. Einliefe⸗ 
rung des Obites und der zur Schau stellenden Gegenſtände am 
24. von 10—4 Uhr. Aufbau, Sortenbeſtimmung am 24, von 8 
bis 10 Uhr abends und am 25. von 8—11 Uhr vorm. ohne Publ 
kum. Eröffnung der Schau Mittwoch den 25., nachm. 3 UN 
1. Obſtpacklehrſtunde, Vortrag mit praktiſchen Vorführungen von 
Frl. Saleßnik am 25. von 3—4 Uhr. Beſuch der Schulkinder nur 
unter Führung am 25. von 4—%45 Uhr. 2. Vortrag mit anſch 
Preisverteilung von Direktor Reiſſert am 25. von 15—86 Uh 
3. Kurze Schlußanſprache des EI Manthey von 6 
bis 47 Uhr. Schluß und Abräumung der Obftihau am 25, abends 
um 7 Uhr. Anſchl. gemütliches Beiſammenſein mit Tanz. 

R | Bezirk Bromberg. BEN 
Verſammlungen: Landw. Verein Witoldowo: 20. 10,/2 Uhr 
Landw. Verein Mirowice: 21. 10./6 Uhr bei Beier. 
22. 10.13 Uhr Vereinslokal. Landw 
Verein Sicienko: 23, 10.) Uhr bei Gorde, Low. B 
24, 10. Uhr bei Scheiwe. Landw. Verein Jabköwko: 25. 
bei Thielmann. Landw. Verein Krölikowo: 26. 10./4 Uhr be 
if Landw. Verein Wilcze: 27. 10.3 Uhr bei Bielinſti⸗ 
Wiſtitno. In allen Verſammlungen Vortrag: Dipl.⸗Landwirt 
Chudzinſti über: „Landwirtſchaft im Herbſt un Winter“ Landw. 
Kreisverein Bromberg: 28. 10./3 Uhr Zivilkaſino, Bydgoſzez, ulici 
Gbańjfa 20. Zu Mer Verſammlung find alle Mitglieder nebſt 
deren Söhne der Landw. Vereine Ciele, Chroſna, Lukow 
Mochle, Sicienko, Mirowice, Koronowo, Jaſtrzebie, Langenau⸗ 
Otteraue, Witoldowo und Wilcze eingeladen. Bauernverein gorz 
don u. Ung.: 29. 10./3 Uhr Hotel Krüger⸗Fordon. Zu dieſer Ve 
ſammlung werden auch die Mitglieder und deren Sr de 
Landw. Verein Wloli eingeladen. Landw. Kreisverein Schubin 
30. 10.1 Uhr Hotel Riſtau⸗Schubin. Zu dieſer dany > 
den auch alle Mitglieder und deren Söhne der Landw. 2 
Jablowklo und Wladyſkawowo eingeladen. Landw. Verein 
30. 10.1345 Uhr Hotel- Roſſek⸗Exin. Zu dieſer Verſamt 
werden auch alle Mitglieder und deren Söhne der Land 
eine Krölikowo, Ludwikowo und Sipiory eingeladen. In allen 
Verſammlungen 28.— 30.10, Vortrag Ee Kraft⸗ 
Poſen über: „Organiſations⸗ und Wirtſcha tsfragen“. Es iit 


' 656 


Pflicht der Mitglieder, vollzählig zu erſcheinen. Frauenausſchuß 
Bromberg: Verſammlung 28. 10./12 Uhr im kleinen Saale des 
em Re ul. Gdanſta 20. Vortrag: Fräulein Dr. 

etbemann= Poſen über: „Kinderkrankheiten und Ernährung“. 
Die Vertrauensdamen der Vereine werden gebeten, für recht 
zahlreiche Beteiligung zu ſorgen. 


8 x Bezirk Gneſen. 

Landw. Verein Welnau: Der Verband für Handel und Ge⸗ 
werbe, Ortsgruppe Welnau, ladet die Mitglieder des landw. 
Vereins zum Erntekränzchen zum Sonntag, d. 22,10. im Freierſchen 
Saale herzlichſt ein. Beginn 7 Uhr abends, Eintritt nur 0,99 21. 
Verſammlungen: Landw. Verein Lekno: Sonnabend, den 28. 10., 
Zeit wird noch bekanntgb., im Gaſthaus Lekno. Vortrag über Were 

ſicherungsfragen u. Steuerangelegenheiten. Sämtl. Verſicherungs⸗ 
1 bitte mitzubr. Landw. Kreisverein Wongrowitz: Donnerstg., 
en 2. 11., vorm. 10,30 Uhr im Saale des Herrn Schoßtag. In 
dieſer Verſammlung findet Neuwahl des Geſamtvorſtandes des 
Kreisvereins ſtatt. Landw. Verein Janowitz: Donnerstag, den 
2. 11., 4 Uhr im Kaufhausſaal. Sämtliche Nachbarvereine ſind 
ietgu 177817 eingeladen. Landw. Kreis verein Gneſen: Freitag, 
en 3, 11., 11 Uhr in der Loge neben der Poſt. In dieſer Verſamm⸗ 
lung findet Neuwahl des Geſamtvorſtandes des Kreisvereins ftatt, 
In vorſtehenden 3 Verſammlungen ſpricht Direktor Kraft⸗Poſen 
Aber: „Organiſations⸗ und Wirtſchaftsfragen“. Um 1 Er⸗ 
ſcheinen wird gebeten. Landw. Verein Lindenbrück, saaw, 
irfingen: Montag, den 6, 11., nachm. 5 Uhr im Gemeindeſaal 
Lindenbrück. Dr. Kluſak ſpricht über „Anſiedlerfragen“. Sprech⸗ 

Kant des Herrn Dr. Kluſak am Dienstag, den 24, 10,, vorm. von 
9 bis 1 Uhr in Gneſen, Lecha 3. 


GE Bezirk Hohenſalza. ` 
Verſammlungen: Verein Pradocin: 20. 10., 6 Uhr bei Gollnik⸗ 
Pradoein. Vortrag: Ing. agr. Zipſer⸗Hohenſalza über landw. 
Tagesfragen. Vortrag: Herr Kloſe über wichtige Steuerfragen. 
Verein Tremeſſen: 22. 10., 2 Uhr bei Kramer⸗Tremeſſen. Vortrag: 
Derr Kloſe über wichtige land wirtſchaftliche Tagesfragen. Verein 
Strelno: 10,, Uhr im deutſchen Vereinshauſe Strelno. 
Vortrag: Herr Kloſe über wichtige landwirtſchaftliche Tagesfragen. 


3 Bezirk Liſſa. 

Bezirksverein Liſſa: Verſammlung: 26. 10., nachm. 4 Uhr 

Hotel Foeſt. 1. Vortrag: Prof. Dr. Herbſt⸗Danzig. 2. Ve 

der Krankenverſorgung ab 1. 11. und Beſprechung der Obſtſchau. 
Sprechſtu 10. 11.; Wollſtein, 20. 10. 


hitunden; Rawitſch, 27. 10. und 10. 11 
und 3. 11. Ortsverein Kottuſch: Verſammlung Sonntag, den 


22. 10., nachm. 2 e im en 
SE Am 4. und 5. November Obſtſchau in Liſſa. 
Bezirk Oſtrowo. 


i Sprechſtunden: Krotoſchin Freitag, den 20. und 27, 10. bei 
. Koſchmin Montag, den 23. 10., in der Genoſſenſchaft. 
dobylin Donnerstag, den 26. 10., bei Taubner. Suſchen Don- 
nerstag, den 2. 11., bei Gregorek. Frauenausſchuß: Verein 
Blumenau: Sonntag, den 22., nachm. 346: bei Fiſcher, 
e ammlung. Vortrag von Frau Rittergutsbeſitzer von 
Jouanne⸗Czarnuſzka. Die mile te mit einer Kaffee⸗ 
tafel und Erntefef. Sämtliche Mitglieder, insbeſondere die 
Frauen und Töchter, auch die der Nachbarvereine find hierzu frdl. 
eingeladen. Verſammlungen: Verein Glücksburg Ee 
Dienstag, den 24, nahm. 2 Uhr im Gaſthauſe, Wojciechowo. 
Verein Eute⸗Hoffnung: Dienstag, den 24., nachm. 534 Uh 
Banaſzynſti, Gute⸗Hoffnung. Verein Raſchkow: Mittwoch, den 25., 
mittags 1 Uhr Hotel Polſki, Raſchkow. Vereine Dt. Koſchmin, 
Eichdorſ, Blumenau, Steiniksheim, en £ipowiec: Mitt⸗ 
woch, den 25., nachm. 4 Uhr bei Götz, Dobrzyca. In zało Siole 
Verſammlungen Vortrag: Haupigejdäftsführer Kraft e Bojen 
ber „Wirtſchafts⸗ und Organiſationsfragen“. Um recht pünkt⸗ 
liches und vollzähliges Erſcheinen wird beſonders gebeten. Ver⸗ 
in Deutſchdorf: Sonntag, den 22., bei Knappe Erntefeſt. Sämt⸗ 
iche Mitglieder nebſt Angehörigen find hierzu frdl. eingeladen. 
RE 3: Bezirk Nogaſen. 
Sͤprechſtunden: Kolmar: Jeden Donnerstag, vorm. von 9410 
bis 12 Uhr bei R. Pieper am Markte. Obornik: Donnerstag, 
den 9. 11., vorm. bei So CTzarnikau: Freitag, den 10. 11, 
vorm. bei Surma. Verſammlungen: Landw. Verein 
Dienstag, den 24, 10., abends 6 Uhr bei Jezierſki, Schmilau. 
Wichtige RACE en. Landw. Verein Margonin: Mittwoch, den 
25. 10., abends Uhr bei Borchard. Wichtige Tagesfragen. Row. 
Verein Jankendorf: Montag, den 30. 10., nachm. 4 Uhr bei Zell⸗ 
mer. Wichtige Tagesfeagen. Landw. Verein Neubrieſen: Done 
nerstag, den 2. 11, nachm. 3 Uhr bei Dych. Vortrag und wich⸗ 
N tige geschäftliche Mitteilungen. ; y 
SAI Beżirt Wirſitz. 
Sprechtage: Lobſens: Freitag, den 20. 10. von 10 bis 1 Uhr 
in der Landw. Eine und Verkau . Wiſſek: Sonn⸗ 
abend, 21. 10. von 2 bis 6 Uhr bei olfram. Friedheim: Donners⸗ 
ke 26. 10. von 10 bis 5 Uhr bei Vorköper. Smin: Sonnabend, 
8. 10, von 1 bis 5 Uhr bei Brummund. Zu allen Sprechtagen 
ind Verſicherungspolicen mitzubringen. e 


thendorf 


zuſtehen. 


Schmilau: 


. Stellenver mittlung 

verband der Güterbeamten für Polen zap. Tow. 
Poznan, Piekary 16/17. Tel. 1460/5665. 2 55 
Es ſuchen Stellung: 25 verheirgtete Wirtſchaftsbeamte, 19 
ledige Wirtſchaftsbeamte, 10 Feldbeamte, 20 Aſſiſtenten und 
zweite Beamte, 2 Nendanten, 3 ledige Rechnungsführer, 3 Tedige 
Hofbeamte und 3 verheiratete Hofbeamte, 3 verheiratete Brennes 

reiverwalter, 14 verheiratete und 9 ledige Förſter, 2 Eleven. 


; Genoſſenſchaftliche Mitteilungen 


Berichtigung von Bilanzen. 


Bei der Veröffentlichung der Bilanzenſeite in Nummer 42 
find Fehler unterlaufen. Es muß heißen: Sokolniki Male und 
nicht Sokokowo Male. Bei Sp. D. K. Miedzichowo, Forderungen 
an Mitglieder: 54 843,18 und nicht 54 834,18. 


Geſetze und Rechtsfragen 5 


Krankenverſicherung der Landarbeiter. 


Wir veröffentlichen im folgenden eine Ueberſetzung der Ver⸗ 
ordnung des Minifterrates vom 29. 9. 33 in Sachen des Inkraft⸗ 
tretens der Art. 212 und 213 des Sozialvenſcherungsgeſetzes. Dieſe 
Verordnung ift in Nr. 79 des „Dziennik Iław” vom 11. 10. 33 
unter oj. 560 veröffentlicht. 

„Auf Grund des Art. 320, Abſ. 1 des Sozialverſicherungs⸗ 
A AU 28. 3. 33 (Dz. Uſt. Pof. 396) wird folgendes an⸗ 
geordnet: ; 

SL Die Beſtimmungen der Art. 212 und 213 des Sozial⸗ 
verſicherungsgeſetzes vom 28. 3. 33 (Dz. Uſt. Poj. 396) treten mit 
dem 1. November 1933 in Kraft, und zwar in bezug auf alle land⸗ 
EE Angeſtellten, die in Art. 6, Abſ. 3, Punkt 1a und b 
bezeichnet ſind, mit Ausnahme der landwirtſchaftlichen Ange⸗ 
erę in Art. 311, Abi. 1 des oben zitierten Geſetzes anges 

R Só 5 


Er 8 2. Mit dem Tage des Inkrafttretens der Art 212 und 213 
des Sozialverſicherungsgeſetzes in bezug auf die in $ 1 erwähnten 
landwirtſchaftlichen Angeſtellten treten die Beſtimmungen des 
Krankenverſicherungsgeſetzes vom 19. 5. 1920 (Dz. Mit. Woj. 272) 
in bezug auf dieſe Angeſtellten außer Kraft. z 


§ 3. Die Beſtimmungen des $ 2 berühren nicht die Rechte 
der landwirtſchaftlichen Angeſtellten, die für den Krankheitsfall 
in den Krankenkaſſen verſichert find, jowie deren Familienange⸗ 
Sie zur Inanſpruchnahme von Leiſtungen, die ihnen im 
inne des Statuts der zuſtändigen Kaſſe aus dem Titel von 
Krankheits⸗ oder Geburtsfällen, die vor dem Inkrafttreten der 
Art. 212 und 213 des Sozialverſicherungsgeſetzes eingetreten ſind, 


4. Die Ausführung dieſer Verordnung wird dem Sozial⸗ > 
fürſorgeminiſter übertragen. à { 
8 5. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündi⸗ 
gung auf dem geſamten Staatsgebiete, mit Ausnahme des ober⸗ 
ſchleſiſchen Teiles der Wojewodſchaft Schleſien, in Kraft. 

Der Miniſterpräſident: (—) J. Jedrzejewicz. 

Der Sozialfürſorgeminiſter: (—) Kubicki.“ 


Unter den in $ 1 genannten landwirtſchaftlichen Angeſtellten 
lind folgende zu verſtehen: vun f 

1. die Geijtesarbeiter, bie in folgenden Betrieben bejäjtigt 
find: in landwirtſchaftlichen, forſtwirtſchaftlichen, Gärtnerei 
züchteriſchen und ziſchereibelrieben, vu bei Meliora⸗ 

tionen und Kommaſſationen, ſowie au LORENZ | 

die mit biejen Wirtſchaften eng verbunden find, jedoch 

keinen überwiegenden Induſtrie⸗ oder Handelscharakter 


tragen; i = > 
.die in den in Punkt 1 genannten Betrieben beſchäftigten 
phyſiſchen Arbeiter, und zwar ſowohl die ſtändigen, wie die 
Saiſonarbeiter, ſowie das Hausperſonal. b 
Die bis zu 25 Tagen ohne Unterbrechung bei einem und dem⸗ 
Kä Arbeitgeber vorübergehend Beſchäftigten, ſowie diejenigen, 
ie nur nebenberuflich in den oben bezeichneten Anſtalten — . 
x llen nicht unter die Beſtimmungen der Art. 212 und 213 
ozialverſicherungsgeſetzes. Wir find der Anſicht, daß die 
SN genannten Kategorien von Arbeitskräften weiter den 
rankenkaſſen angehören (vorübergehend Beſchäftigte, wenn, fie 
länger als 6 Tage bei einem und demſelben Arbeitgeber tätig 
find), und zwar ſolange, bis die übrigen Beſtimmungen des 
5 e e H a welches die genannten Kategorien 
von der Krankenverſicherung ganz ausſchließen, in Kraft gej 
werden. ć \ a 
Unter den in Art. 311, Abſ. 1 des Sozialverſtcherungsgeſeneg 
bezeichneten Arbeitern find zu verſtehen: die Verwandten und 


LE) 


4 
s 
ć 


- preije find aljo ziemlich ſtark í 
Preiſe erzielten die Bullen Katalog⸗Nr. 25 (2300 


Deutſchland aufſuchen, die fü 


m in gemeinſamem Haushalt leben und durch ihn nicht auf 
rund eines Arbeitsverhältniſſes beſchäftigt werden. 
Wir bitten unſere Mitglieder ernent, unſere Richtlinien 
Kr den Abſchluß von Verträgen mit den Arzten, Anotheken und 


Fa e des landwirtſchaftlichen Arbeitgebers, die mit 


rankenhäuſern, betreffs welcher noch Verhandlungen ſchweben, 
bzuwarten. 
Poſen, den 17, Oktober 1958, 
Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


| | Bekanntmachungen 


Fuchtv iehauktion in Doten, 


Am 11. Oktober 1933 fand eine Zuchtvieh⸗Auktion, die von 
der Großpolniſchen Herdbuchgeſellſchaft für ſchwarzbuntes Niede⸗ 
tungswiep organiſiert wurde, ftatt. Alle ausge beltten Bullen 
wurden vor der Auktion einer Prämiierung unterzogen. Von den 
31 aufgetriebenen Bullen wurden 8 prämifert. Die erſten Preiſe 
hat der bekannte Viehzüchter Herr Rittergutsbeſitzer Sonder⸗ 
mann⸗Przyborowko erhalten. Das Ergebnis Diejer Prämiierung 


war as 
teis I — Bulle Katalog⸗Nr. 25, Züchter: Sondermann⸗ 
Przyborowko; 
Preis Ila — Bulle Katalog⸗Nr. 24, Züchter: Sondermann⸗ 
Przyborowko; : 
Š Preis IIb = Bulle Katalog⸗Nr. 12, Züchter: Tomaſzewſkk⸗ 
qawa; : 
ees Ile — Bulle Katalog⸗Nr. 26, Züchter: Sondermann⸗ 


Przyboröwko; 


Preis III a Bulle Katalog⸗Nr. 6, Züchter: Rittergut 


Pawlowice; \ 
5 SEH IIIb — Bulle Katalog⸗Nr. 4, Züchter: Tomaſzewſki⸗ 
Gaſa wa; e 

Preis Ile — Bulle Katalog⸗Nr. 13, Züchter: Fenrych⸗ 
Przybroda; e 
È Preis III d — Bulle Katalog⸗Nr. 33, Züchter: Dietſch⸗ 
Chruſtowo. i 

ie Preiſe bewegten ſich in Grenzen von 550 bis 2300 Zloty, 


Der Durchſchnittspreis aller Bullen betrug 919 Zkoty gegen 787 
Zloty auf der Zuchtviehauktion im Mai lfd. Is. die Bullen⸗ 

in die Höhe gegangen. Die höchſten 
foty), Katalog⸗ 
Nr. 12 (1700 Zloty), Katalog⸗Nr. 26 (1660 foty) und Katalog- 
Nr. 24 (1400 Zloty). aż £ - 


1 


/ Reijejhed. : 
Wir weiſen hiermit darauf hin, daß alle Ausländer, die 
r den Lebensunterhalt, Eiſenbahn⸗ 
fahrten u. dergl. notwendigen Koſten durch Regiſtermarkbeträge 
decken können. Der Kurs der Regiſtermark liegt ganz erheblich 
unter dem der offiziell notierten Reichsmark. - 
Gleichzeitig machen wir darauf aufmerkſam, daß die Aus⸗ 
länder, deren Angehörige ſich in Deutſchland zu Studienzwecken 
oder ſonſtigen Ausbildung befinden, e enfalls zur Beſtreitung 
des Lebensunterhaltes die verbilligte Regiſtermark erwerben 
können. In dieſen Fällen 15 jedoch vorher ein entſprechendes 
Geſuch an die Reichsbank, Berlin, zu richten, die bisher die 
Genehmigung nicht verſagt hat, wenn die monatlichen Beträge 
den tatſächlichen Koſten entſprechen. 
Wir find in der Lage, jederzeit Ueberweiſungen vorzunehmen 
Baw, Reiſeſchecks auszuſtellen. Landesgenoſſenſchaftsbank Poznan. 


EES Verordnung ; ; 
von 7. Oktober 1933 (Dz. U. R. P. Nr. 79, Poj. 564) über die ab 
11. Oktober 1933 geltenden Beſtimmungen, betr. Zollrückerſtat⸗ 
tungen bei der SEN von Getreide ujw. (Aus fuhrprämie). 
8 1. Bei der Ausfuhr nach dem Auslande von ſtandardi⸗ 
ſiertem Getreide, Mahlprodukten und Malz, welche im Inlande 
erzeugt werden, wird die Rückerſtattung der Zölle, welche für die 
aus dem Auslande eingeführten und zur Erzeugung dieſer Waren 
Verbraumten Düngemittel, Hilfsmittel und Einrichtungen entz 
ichtet wurden, nach nachfolgenden Normen zuerkannt: 
1. für 100 kg Weizen, Roggen und Gerfte . 
ftir 100 KS Hafer — 
„für 100 kg Mehl (Bol. des Einfuhrzolltarifs 27, 
Punkt 1, 2): 
a) anders È (keine Kleie enthaltend 
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verordnung über die Bekämpfung der Mäuſeplage. 
Auf Grund der 88 6, 12 und 15 des ee über bie Polizei⸗ 
Erwartung vom 11, März 1850, $ 142 des abs s Über die alle‘ 
meine Landesverwaltung vom 39. Juli 1868, $ 34 des Flur⸗ 


1 


iegung der Bazillenku 


4 genu: 
Kiſten geſchüttet, die zumindeſt mit apier verdeckt fein müſſen. 


beſten an 


) Ké widmen 
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und l vom 1. April 1886 und des $ 11 der Verord⸗ 
nung des Miniſterrates vom 21. Januar 1924 wird folgendes 
angeordnet: 

1. In Anbetracht des Auftretens von Feldmäuſen in unge⸗ 
wöhnlich großer Zahl wird eine allgemeine zwangsweiſe Ver ⸗ 
tilgung derſelben mit Hilfe von Mäuſetyphusbazillen für das 
ganze Gebiet der Wojewodſchaft angeordnet. 

2. Die Vertilgung hat ſich zu erſtrecken auf Gärten, Felder, 
Wieſen, Schober, ee und Waldränder jowie auf Feld⸗ 
raine, Gräben un egböſchungen. Die Vertilgung 
Beſitzer, Pächter, Verwalter oder Nutznießer von 
durchzuführen. 

„Die Staroſten veröffentlichen die Termine der Mäuſever⸗ 
tilgung und die Art der 1 des Serums. 

4. Nichtbefolgung dieſer Verordnun 
zu 30 zl beſtraft. Im Unvermögensfalle tritt für die 
Z Sate Arreſtſtrafe ein. 

5. Dieje 
lichung im „Poznanſti Dziennik Wojewodzki“ rechtskräftig. 

Zu vorſtehender Verordnung wird nachſtehende Ekläuterung 
gegeben: oh „Mäuſetyphus“ wird in 110 egelten Literflaſchen 
verkauft, er iſt eine SE durch welche die Typhus 
bazillen verbreitet werden. Die Typhusbazillen infizieren die 
kurzſchwänzigen Feldmäuſe, ſchwächen Hausmäuſe, find jedoch 
grundſätzlich für Menſchen und Haustiere ungefährlich. 
durch den Genuß größerer Mengen können, beſonders bei ſchwachen 
Perſonen (Kindern), Störungen der Verdauungsorgane auf⸗ 
treten. Zur Vermeidung u Se jolen die mit dem Muse 
legen der Bazillen beſchäftigten Perſonen nicht rauchen N 
bald nach Beendigung der Arbeit die Hände mit Waſſer un 
Seife gründlich waj Ko Die zum Aufbewahren der Bazillens. 
et benutzten Gefäße ſind mit kochendem Waſſer auszu⸗ 
waſchen. ` / 

Es wird n das Serum in der Drogerie Univerjum 
in Poſen, ul. Fr. Ratajczaka 38, zu erſtehen. Dieſe Drogerie 
verkauft die e des Serums für 5 zl. Da nach Aus⸗ 

turen die Epidemie fih von ſelbſt vers 
breitet, werden für eine Gemeinde bzw. für einen Gutsbezirk je 
nach Größe 15—25 Liter Serum gebraucht. 


ändereien 


Da die Typhusbazillen binnen 5—7 Tagen ihre Wirkſamkeit 


es angebracht, das Serum nicht durch Poſt oder 


verlieren, iſt 
eigenen Boten holen zu laſſen 


Bahn zu beſtellen, ſondern durch 


und bald zu verwenden. ; 
Gebrauchsanweiſung: Weizenkörner werden bis zum eriten 


Aufwallen (nicht länger) gekocht, darauf abgegoſſen und zum Aba 
ann werden dle 


kühlen geſtellt, da Hitze die Bakterien abtötet. erden 
Körner zwei Stunden mit dem Serum übergoſſen. 1 Liter Serum 
ügt für 10 leg Weizen. Die ſo infizierten Körner werden in 


Mittels eines Holzlöffels werden dann etwa je 10 Körner in die 
Mäuſelöcher geſchüttet. Das Auslegen der Körner geſchieht am 


Sonnenbeſtrahlung. durch mehrere Leute ausgeführt 


werden, die in einer Reihe im Abſtand von 5—10 Metern die 
Körner in die Mäuſelöcher legen. 


elder abſchreiten und die 
eſondere Aufmerkſamkeit ijt den Klees, Luzerne⸗ und allen den 
Feldern zuzuwenden, die im Herbſt nicht 
die ſich die Mäuſe von den anderen 
beſtellung in großen Scharen flüchteten. Dasſelbe gilt auch für 
Feldraine, Gräben und Wegböſchungen, in deren $ 
die Mäuſe einen beſonders guten Winterſchutz finden. 

Da die E in den bakteriologiſchen In⸗ 
ſtituten beſchränkt iſt und ta e nur 600 Liter beträgt und die 
Drogerie Univerſum die Beite ungen nur in ungefähr dieſem 
Quantum wird ausführen können, werden die Tage der Mäuſe⸗ 
vertilgung jeweils nur für Wojt⸗Bezirke angeſetzt werden. Zur 
Normierung der Beſtellungen aus den einzelnen Kreiſen hat die 
Großpolniſche Station für Pflanzenſchutz mit der Drogerie Unis 
verſum vereinbart, die Beſtellungen in der Reihenfolge der 
Kreiſe zu erledigen. ' 7 

Die Drogerie Wniverjum fordert gleichzeitig, 
ſtellungen mindeſtens vier Tage vor dem genannten Termin dort 
die zuſtändigen Bürgermeister baw. Wo tümer anzugeben, welch 
die zu gen Bürgermeiſter bzw. er anzugeben, welche 
die Be ellung an das Stetojtwo weiterleiten. Dem Serum wird 


au 
derselben iſt bei der Beſtellung mit anzugeben. 


Reorganijation der Ausfuhr 
von polniſchen Kartofjelprodutten. 


eine Gebrauchsanweiſung beigegeben. Die benötigte Zahl 


Am 5. Oktober d. J. fanden in Poſen gemeinſame Beratungen 
der Vertreter der Kartoffelverarbeitungsinduſtrie, der Kartoffel? 


produzenten und des Kartoffelhandels unter Vorſitz des Woſe⸗ 


woden Raczynſki ſtatt. Die Beratungen hatten den Zweck, über 


die Gründung eines Verbandes zu beraten, der ſich der An el z 
örderung von Kartoffelerzeugniſſen, insbeſondere von Kar 

i Toll, Bei der Eröffnung der Sitzun 
ak ojener Wofewode das Intereſſe der polniſchen Regierun 
er 
zweige. 


aben alls 


wird mit Geldstrafe bis 
eldſtrafe 


Verordnung wird mit dem Tage der Veröffent⸗ 


Nur 


1 Tagen Ge Abend unter Vermeidung ditefter 
Ćs 0 5 


gepflügt wurden und in 
Feldern nach der Herbſt⸗ 


flanzendecke 


x 


offel⸗ de 
unterſtrich 
an 

chaffung von Gzportorganijationen der einzelnen Industrie- 


X 


CH 


4 


Ke 


daß die Bes BE 


vk 


andwirte haben deshalb ihren Bedarf bald op ` ` 
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In zwei Referaten wurde dieje Frage eingehend behandelt. 

In dem erſteren wurde der gegenwärtige Stand der kartoffel⸗ 
verarbeitenden Induſtrie und ihre Rolle im Wirtſchaftsleben 
Polens eingehend geſchildert. 

: In dem zweiten Referat wurde die Rolle der beiden weft- 
> un en Wojewodſchaften im Rahmen der gejamten polniſchen 
Kartoffelerzeugung behandelt. 

; Der zweite Redner legte den Verſammelten auch den Eni- 
wurf eines Statuts vor, wonach der Hauptzweck des zu gründen⸗ 
den Verbandes in der Sicherung der Rohſtoffbaſis für die kar⸗ 
toffelverarbeitende Induſtrie beſtehe, ſoweit fie für Exportzwecke 

Nach lebhafter Diskuſſion wurde die Zweckmäßigkeit der 

Gründung des erwähnten Verbandes anerkannt und ein Organi⸗ 
ibo in e gewählt, der die vorbereitenden Arbeiten zur 

ründung des Verbandes in die Hand nehmen fol. 


Die polnische Zuckerinduſtrie 
gegen die hauswirtſchaftliche Juckerherſtellung. 

Dem polniſchen Finanzminiſter iſt eine Denkſchrift der pol⸗ 
niſchen Zuckerinduſtrie überreicht worden, welche die Finanz⸗ 
behörden auf die Propaganda für die Herſtellung von Zucker im 
Haushalt hinweiſt, die ſeit geraumer Zeit von der ländlichen Be⸗ 
völkerung durchgeführt wird. Die EK Art der 
Zuckerherſtellung beruht auf dem Abkochen von Zuckerrüben, wo⸗ 

bei man eine Zuckermiſchung in Form von Rübenſirup erhält. 
Die aa rift SH darauf Hin, daß das Geſetz über den 
uderverfehr die Zuckerherſtellung ohne ſtaatliche Kontrolle gaer: 
tetet, ähnlich wie dies bei Spiritus und Tabak der Fall ſei Der 
polniſche Staat erhebe von jedem Kilogramm Zucker eine Akciſe 
von 38.5 Groſchen, die dem Staat durch die Zuckererzeugung 
im hauswirtſchaftlichen Betrieb entzogen werde. Die gen de 
Zuckerfabriken 1 ten, daß im Herbſt nach Einbringen der 
uderrüben, ein Rückgang des Zuckerverbrauchs unter dem Ein⸗ 
= luß der Propaganda für bie ZE Zuckerherſtellung 

eintreten werde und fordern ſtaatliche Gegenmaßnahmen. 


= ~ Mlerlei Wiſſenswertes 


Auf. und Untergangszeiten von Sonne und mond 
ze vom 22. bis 28. Oktober 1993. 


7 


Sonne > 


Aufgang Untergang Aufgang Untergang 


Scha j gute Bücher in dein Haus, 
Sie ſtrömen eigne Kräfte aus 
Und wirken als ein Segenshort 
Auf Kinder noch und Enkel fort. 
5 Scherenberg. 


negierungsmaßnahmen in deutſchland zur Förderung des 
Re Bauernſtandes. 
Anläßlich eines vom Reichslandwirtſchaftsminiſter Darre 


Miniſter folgendes: e 
um dem „Reichsnährſtand“ die Vorausſetzung ee 
Aufbauarbeit ermöglichen zu können, werden wir mit dem ge- 
lamten Selbſtverwaltungskörper, aljo dem bisherigen Reichsland⸗ 
bund, dem bisherigen Deutſchen Landwirtſchaftsrat, der Spitze 
der landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften und der Vertretung des 
Landhandels und verwandter Zweige in die Stille 5 0 
Bauernlandes hineinziehen, um hier abſeits der mordenden Groß⸗ 
Be in echter ege dér mit dem Boden unfere gewal⸗ 
tigen Aufgaben löſen zu können.“ 

Man will damit die SE des Bauerntums auf 
das Land und gleichzeitig auch in den geologiſch⸗politiſchen Mittel⸗ 
punkt Deutſchlands legen und auf dieſe Weiſe die n Ver⸗ 
bundenheit der landw. Selbſtverwaltungsorgane zum Bauern 
wieder herſtellen. | 
Sodann kam der Miniſter auf das „Neichserbhofgeſetz“ zu 
gen und wies in dieſem Zuſammenhang eug auf das in Bore 

ereitung befindliche Entſchuldungsgeſetz hin. Nach dem Beiſpiel 
der Rentenbank fol zwiſchen Erbhof und Gläubiger eine Bank 


wiſchengeſchaltet werden, gegen die der Erbhofbauer abrentet, 


während die Bank ihrerſeits den Gläubiger befriedigt. Es follen 
auf dieſe Weiſe die eingefrorenen Forderungen 55 Gläubige 
wieder flüſſig gemacht werden. ; 

Auch durch das „Gejeg über den Reichsnährſtand“ will man 
die Lage der Landwirtſchaft beſſern. Man will mit dieſem Geje 
einen gerechten Preisausgleich zwiſchen Agrar⸗ und Indbulttiee 7 
erzeugniſſen herſtellen. Dieſer Ausgleich iſt um Jo notwendigen 
als ſich die Tauſchpartner der Landwirtſchaft, ihre Lieferanten S 
(Induſtrie, Handwerk ujw.), ebenſo auch wie ihre Abnehmer (vere 
arbeitendes Gewerbe, Arbeiterſchaft) ſchon lange von der freien 
Gewertſcha ten befreit und durch Kartelle, Syndikate, Innungen, 
Gewerkſchaften ujw. geſichert haben. Nun folen mit Hilfe dieſes 
Geſetzes auch für die landwirtſchaftlichen Produkte gerechte Preiſe 
geſchaffen werden. Die öffentlich⸗ rechtliche Körperſchaft, der 
Reichsnährſtand“, umſchließt alle an der Erzeugung, Bewegung, 

e- und Verarbeitung landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe mitwir⸗ 
kenden Gewerbezweige und bildet ſomit die Rechtsgrundlage für 
Sonderzuſammenſchlüſſe der an einzelnen Erzeugniſſen intere 
ejjierten Wirtſchaftsgruppen. Dieſe Conderausſchüſſe haben die 
Befugnis zur Feſtſeung von Preiſen, Handels⸗ und Verarbei⸗ 
tungsſpannen, und treten ſomit an die Stelle des freien Marktes. 


Rehbein (Haſenſpat) beim pferd 


nennt man einen flach gewölbten Knochenauswuchs an der äußeren 
Seite des Sprunggelenks. Dabei gar die Anohenausihwig.ng 
entweder vom Kopf des äußeren Griffelbeins oder von den untere 
ften Sprunggelenkknochen aus. Das Pferd zeigt zuckendes Lahm 
gehen wie beim Knochenſpat, welches ſich aber beim längeren 
Gehen zu verlieren pflegt. So kann man ſagen, daß das ſoge⸗ 
nannte Rehbein — ſeine Behandlung iſt übrigens dieſelbe wie 
beim Knochenſpat — häufig nur einen Schönheitsfehler des 
Pferdes darſtellt. + FR 


Rohe Kartoffeln für Milchvieh . 

ollen nur bei einem ſehr niedrigen Preis für die Kartoffeln ge ES 
üttert werden, um jie höher *. verwerten. Sie ſteigern bei 
ihrem hohen Waſſergehalt die Milchmenge. Doch iſt die Milch 
fettarm und bekommt ſchließlich einen bläulichen Schein, wenn 
große Kartoffelmaſſen verfüttert werden. Ferner würden Das 
durch Magen⸗ und Darmreizungen entſtehen, ſo daß die Kühe 
ſtarken Durchfall bekommen. Man darf SE die Rattojfelfiittee 
rung nicht übertreiben. Es jollen nicht mehr als 10 bis 15 Kilee 
gramm je Kuh und Tag gegeben werden. Bei hochtragenden 
Tieren muß man ſchon wegen der ſtarken Körperbelaſtung vor⸗ 
I jein. Ferner fol neben den Kartoffeln noch ein beſonders 


ettreiches Kraftfutter gereicht werden. Dieſes verhütet einer⸗ 
eits das zu tiefe Abſinken der Fettprozente, andererſeits hält es 
die Mägen⸗ und Darmwände geſchmeidig, wodurch die Reie 
wirkungen der Kartoffeln abgeſchwächt werden. Auch läßt iH 
die Milch dann beſſer verbuttern. Zudem bekommt die Butter, 
die ſonſt weiß und krümelig wird, eine beſſere Farbe und hält 
bei dem höheren Fettgehalt mehr zuſammen. Gekeimte Rats 
toffeln find zu entfeimen; denn der hohe Solaningehalt ver 
Keime und um dieje Zeit auch der Schale würde die Geſundheit 
der Rinder ebenſo ſchädigen, wie es von den Schweinen bekannt 
iſt. Im Kleinbetrieb, in dem es gewöhnlich nicht an der nötigen 
Arbeitskraft fehlt, werden die Kartoffeln am beſten vor dem 
Füttern geſtampft. Sie können dann wie Futterrüben mit Häckſel 
oder Spreu und Kraftfutter vermengt werden. Im größeren 
Betriebe werden ſie unzerkleinert verfüttert. Die Bekömmlichkeit 
ift dabei nicht jo gut. Auch kann einmal eine Knolle im Hals 
eines Tieres ſtecken bleiben. 


—ab— 


Der größte Eſel ik und bleibt, = 
Wer Ungeleſenes unterſchreibt. 
5 Mach's ſchriftlich! Nimm Zeugen! 


Nimm nichts auf Borg, ; 
Selbſt beim freundlichken Mann, 
Wenn er mahnt, wird auch er ein Grobian. 


Lieber Geld verſchenken, als es verborgen, ZB 
Das Wiederbekommen macht zuviel Sorgen. 


Bragetaſten und Meinungsaustauſ | 25 


Frage: Kann man Mais noch enſilieren, welcher hartſtengelig 
geworden iſt oder durch Froſt gelitten hat? tua ZA 
Antwort: Die Sicherheit des Erfolges bei der Maisjilage ` 
beruht darauf, daß die Maispflanze in ſiloreifem Zuſtande (d ` 
nenn die Kolben ausgebildet, aber die Körner noch nicht hart SC 
geworden d große Mengen ſehr zuckerhaltigen Saftes enthält 
Dieſer Saft tritt beim Schneiden des Maiſes aus und fördert die 
Sn Milchſäuregärung, fo daß die unerwünſchte Eifige oden 

Butterſäuregärung verringert oder unterbunden wird. M 
wird alfo beſtrebt fein müſſen, die Pflanzen in friſchem Zuſtande 
(Fortſetzung auf Seite 661) Be 


Banne die Sorge. 
Schon miſcht Do Rot in der Blätter Grün, 
Reſeden und Aſtern find im Verblüh'n, 
Die Trauben geſchnitten, der Hafer gemäht, 
Der Herbſt iſt da, das Jahr wird ee = 
Und doch — ob Herbſt auch — die Sonne glüht. 
Weg drumm mit der Schwermut aus deinem 
Gemüt! 
Banne die Sorge, genieße, was frommt, 
Eh Stille, Schnee und Winter kommt. 

Fontane. 


Dortragsfolge über Geſundheitspflege. 

! Der Frauenausſchuß der Welage veranſtaltet Mitte No⸗ 
vember eine Wiederholung der Vortragsfolge über Geſund⸗ 

den und häusliche Krankenpflege im Diakoniſſenhaus 

zu Poſen. 

Dank dem gütigen Entgegenkommen des Vorſtandes des 

Diakoniſſenhauſes, ſowie der Herren und Damen, welche die 

Vorträge halten, iſt die Teilnahme unentgeltlich. i 

HIN Diejenigen Bewerberinnen, welche das erſte Mal nicht 
mehr angenommen werden konnten und jetzt ihre Anmel⸗ 
dung wiederholen, werden in erſter Linie berückſichtigt. 

: Das Diakoniſſenhaus gewährt auf Wunſch (ſoweit Raum 
verfügbar iſt) Wohnung und Verpflegung zu den nachſtehen⸗ 
den Bedingungen: Bei gemeinſamem Schlafraum und voller 
Verpflegung betragen die Geſamtkoſten für 6 Tage 20 Zloty, 
bei Einzelzimmer und voller Verpflegung 30 ae Für 

Verpflegung allein werden täglich 3 Zloty berechnet. Mund- 
tücher, Handtücher und Bettwäſche find mitzubringen. 
Anmeldungen bitte ich bis zum 5. November an den 
Frauenausſchuß der Welage, Poznan, Piekary 16/17, zu 
dichten. 
ER M. von Treskow 
(für den Vorſtand des Frauenausſchuſſes). 


De Handarbeitsausſtellung. 

Der Hilfsverein deutſcher Frauen Poſen bereitet auch in 
SE Sobie eine geor eitsausſtellung vor, die vom 5. bis 
7. Dezember in den Räumen des log en Gartens stattfinden 
fol. + Alle Heimarbeiterinnen, die an der Ausſtellung fi bee 

deiligen wollen, werden darauf aufmerkſam gemacht, daß die 
Sachen im Laufe des November abgeliefert werden müſſen und 
ebeten, ſich mit ihren Vorbereitungen danach zu richten. Zur 
nnahme gelangen wie immer Handarbeiten aller Art, kunſt⸗ 
werbliche Arbeiten und ARA Spielzeug, ebenfalls 
wieder Gegenſtände aus Privatbeſttz zum Verkauf 

geſtellt werden. i = ; 
„Weitere Auskünfte werden auf Wunſch jederzeit durch das 
Buro des Hilfsvereins deutſcher Frauen, Poznan, aly Leſzeyn⸗ 
` Diego 3, erteilt. ; R i ż > 


verwendung gebrauchter Uleidungsſtücke 
im Haushalt. 
Von P. Heermann. 


In der jetzigen Zeit der wirtſchaftlichen Not wird es 
der Hausfrau UNO Mutter m ge Be das Allernötigite an 
f 


= 


Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücken für die Angehörigen und ſich 
Kun zu beſchaffen. Die Landfrau ftellt an die Kleidung 
oppelte Anſprüche: Zweckmäßigkeit iſt das oberſte Gebot 
für ſie. Die Art des Anzuges für 
muß in Stoff und Verarbeitung Wind und Wetter ſtand⸗ 
alten können, viel mehr als dies in der Stadt der Fall > 
Alſo Grundbedingung für Neuanſchaffungen iſt gute, halt- 
; bare Ware. Erſcheint dieje wohl im erſten Augenblick reid- 
lich teuer, es bleibt die alte Regel trotzdem be tehen: „Das 
Teuerſte ijt das Billigſte!“ Alte Kleidungsstücke aus guten 
altbaren Stoffen laſſe 
verwerten, weil das Gewebe noch haltbar genug iſt. Beſon⸗ 
ders im Landhaushalt laſſen ſich getragene Kleidungsſtücke 
pielſeitig zu Neuem verwenden. AR möchte hier einige Bele 
tele anführen: ć 
Zweckmäßig ift es ſtets, aus einem Kleid oder vertra⸗ 
ener Wäſche Kinderſachen herzuſtellen. Ein altes Waſchkleid 
ZA „B. zu einem Spielhöschen, Kittel, einer Kinderſchürze 
berarbeitet werden. Oft genug wird fih eine geſchickte Haus⸗ 
frau aus zwei alten Kleidern ein neues zuſammenſchnei⸗ 
Möglichkeiten 


4 
E D 
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> = == ; | 
| ür die Landfrau | 
(Haus⸗ und Bofwirtihatt, Aleintferzucht, Gemüſe⸗ und Obstbau, Geſundheitspflege, Erzlehungsfragen) x = 


jen aus alten Kleidern, die nun unter einem Trägerrock ganz 
vorzüglich aufgetragen werden können. Aus alten Wollklei⸗ 
dern kann man 
es gar Tu 
daraus entſtehen. ; 
man zu gewebten Bettvorlegern oder benutzt fie als Rücken 


platte für Kiſſen. 
und ergibt ein praktiſches Winterkleid oder Morgenrock. 


brauchen noch nicht in den Lumpenbeutel zu wandern. Sie 
liefern uns die ſchönſten Staubtücher und Bohnertücher. 
Hierzu wird eine Strumpfnaht aufgeſchnitten, zwei linke 
Seiten aufeinandergelegt und die Form möglichſt 
zurechigelegt und aufeinandergeſteppt. 
Strickjacken laſſen > 
Einzelne Strümpfe dienen als Putzlappen oder als Schuh ⸗ 
beutel für die Reiſe, für ; e 
ſchnitten und auf der linken Seite vernäht. Ein Strumpf 
iſt ſo die Hülle für einen Schuh. 
wendung für 
hat man im 


ſpäter aneinander nähen. 


zu längeren Wagenfahrten. Ein abgetragener Wintermantel 


tüchern nicht mehr! 


Kopftücher, Gardinen für die Leuteſtube, Pläktbrettbezüge, 


des alten Stoffes wird man das eine oder andere wieder 85 


e und ihre Familie 


n ſich immer wieder umarbeiten oder 


ſind genug vorhanden, einfarbige und 


20. Ołiobet 8 


zu einem geſchmackvollen Kleid zu⸗ 


emuſterte alte Stoffe 
praktiſch iſt das Herſtellen von Blu⸗ 


ammenzuſtellen. Sehr 


Staubtücher, Bohnertücher herſtellen. Sind 
kleider, könnte eine Weſte oder ein Kleiderrock 
Verſchiedenfarbige Tuchreſte verwendet 


Ein Sommermantel kann getrennt werden 


Alte Strümpfe, ob aus Wolle, Baumwolle oder Seide, = 


t viereckig 
Schlüpfer und alte 
ſich auch zu Bohnertüchern verwenden. Se 
letztere wird der Füßling abge- Az 


Eine äußerſt günſtige Ver- 
alte Strümpfe, Jacken, Schlüpfer, Badeanzüge 
Weben zu Bettvorlegern und Teppichen. Zu 3 
diefer Arbeit zerſchneidet man Die gewirkten Sachen in 
Streifen von etwa 1% bis 2 cm Breite. Bei einem Strumpf 


fängt man am oberen Rand mit dem Zerſchneiden an und 


eht ſpiralförmig mit dem Schneiden voran bis zur Fuß⸗ 
ſpihe. Ebenſolche Streifen werden von Strickjacken und 
Schlüpfern geſchnitten. Auf einem Webapparat ſpannt man 


recht festes, Dides Keitgarn und verwebt die Teikotftreiſen. 


Die Farbwirkung alter verwebter Strickſachen iſt oft ganz 2 
beſonders hübſch und geſchmackvoll. Für eine Bettvorlage 
60 em breit und Um lang gebraucht man ungefähr 15 Paar ; 
alte Strümpfe. Man kann dieſe Streifen auch auf groben 
Nadeln zu Quadraten oder anderen Formen ſtricken und 


Wie oft braucht man auf dem Lande nicht den Fußſack 


kann gut zu 5 verarbeitet werden; zur inneren 
Fütterung des Fußſackes ift ein Schaffell ſehr zweckmäßig. 

Oft lohnt das Stopfen oder Flicken non Frottierhand⸗ 
Iſt es da nicht ratſam, Seiftücher, Waſch⸗ 
tiſchtücher oder gar Waſchlappen aus einem Handtuch oder 
Badetuch e Waſchlappen für die Kinder werden 
farbig umhäkelt und ſehen adurch recht luſtig aus. Wie 
wäre es denn, auch einige Kinderlätzchen aus einem Bade⸗ 
tuch anzufertigen! Dieſe Arbeit lohnt ſich beſtimmt noch. 
Alte Gardinen braucht man zum Zudecken der Saatheete, 
3. B. Erbſenbeete, Salat- und Spinatausſaaten, damit die 


Vögel keinen Schaden anrichten können. Sind die Gardinen = 


nicht gar zu mürbe, laſſen ſich auch Schinkenbeutel daraus 

anfertigen. Altes Bettzeug kann im Landhaushalt zu den 
verſchiedenſten Sachen verwendet werden Federnbeutel, 
Wäſchebeutel oder Bettzeug für die Kleinen. Je nach Güte 
aus zerſchliſſenem Bettzeug herſtellen können. Schadhafte 
SE werden ſauber gewajchen, e et und 
wandern dann in die Hausapotheke, um als Notverband 

wieder ihren Zweck zu erfüllen. Von alten Lederhandſchuhen 
können die einzelnen Finger als Fingerſchutz hergerichtet 
werden. Im übrigen find gerade Lederhandſchuhe beim 
1 für das Putenkückenfutter nicht zu ver⸗ > 
achten. í SE 


Iſt es da nicht ratſam, fie noch zu verwenden! Aus dem 


Kopf kann eine shit Hausfrau einen Kaffeekannenunte⸗ 


ſatz anfertigen. 


SE 


EAN: 


` jumpfende) Näſſe, der Boden wird leicht jauer und im nad: 


Mißernte zu erwarten. 


> die Pflanzen dem Boden während der Wachstumszeit ent⸗ 


Herbſt nicht allzu tief unter, damit er im Frühjahr den 
jungen Pflanzen in geeigneter Form in Verfügung ſteht. 


Geſchmack leiden würde. ; 


r 


oder Umpflügen in groben Schollen entſtehen weite Hohl⸗ 


x t 

Kä eindringen. Hinzu kommt noch, daß ein glatt ge⸗ 
ſtrichener Boden durch die vielen Niederſchläge im Winter 
ſehr leicht verſchlämmt. ; - 


ſo tief angelegt werden, daß nach Einebnung des Bodens 
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Es gibt noch mehr Möglichkeiten für einen Landhaus⸗ 
2 aus alten Kleidungsſtücken neue Gegenſtände Herzu- 


Qwitten. 2 
Quittenju ppe. Mehrere zerſchnittene Quitten kocht 
man mit einigen ſauren Apfelſtückchen und Zitronenſchale in 
genügend Waller weich. Dann ſtreicht man den Quittenbre 
durch ein Sieb, bindet die Suppe mit Mondamin, ſchmeckt ſie 
mit einer Priſe Salz und Zucker ab und rühre zum Schluß 
etwas ſüße Sahne darunter. 

Quittenkompott. Die reifen Früchte werden ger 
reinigt, in acht Teile geſchnitten, kurze Zeit zum Entbittern in 
kaltes Waſſer gelegt und roh in die Gläſer gelegt. Darauf 
kocht man auf ein Liter Waſſer 750 Gramm Zucker klar und 
gießt die Zuckerlöſung heiß über die Quitten. Man läßt bie 
gefüllten Gläſer % Stunde bei 90 Grad ſteriliſie ren. ; 

Duittenmarmelade. Man befreie die Quitten 
mit einem ſauberen Tuch von der Wolle, waſche und koche ſie 
ungeteilt in wenig Waſſer gar. Nach dem Erkalten entferne 
man Schale und Kernhaus, wiege den zu Mus zerſtampften 
Quittenbrei und rechne auf ein Pfund Brei % Pfund Zucker . 
Letzteren kocht man in wenig Waſſer bis zum Fadenziehen. 
Dann miſcht man den Quittenbrei, den Saft und die abge 
riebene Schale einer Zitrone darunter und kocht alles unter 
beſtändigem Rühren zu einem dicken glatten Mus. Dieſes wird 
heiß in trockene Gläſer gefüllt und wie üblich zugebunden und 
aufbewahrt. ; E 

Duittengelee. Nicht allzu reife Quitten werden ge 
waſchen, geviertelt und mit ſoviel Waſſer begoſſen, daß fie 
gerade bedeckt ſind. So bleiben ſie über Nacht ſtehen und werden 
am nächſten Tag weich gekocht. Nun gibt man den Quittenbrei 
auf ein naſſes Tuch zum Abtropfen, wiegt den Saft und kocht 
ihn zuerſt 10 bis 15 Minuten für [ich allein. Dann gibt man 
auf 3 Pfund Saft 2 Pfund Zucker, kocht beides unter öfterem 
Abſchäumen bis zur Gelee probe, füllt das fertige Gelee in 
heißgeſtellte Gläſer, läßt es erkalten und bindet die Gläſer mit 
Pergament⸗ oder Cellophanpapier zu. 

QAuittentorte. Ein Mürbeteig wird nach bekanntem 
Rezept bereitet, ausgerollt, mit Quittenmarmelade beſtrichen 
und zuſammengerollt. Eine Randform pinſelt man mit Butter 
aus und legt die Rolle vorſichtig kranzförmig hinein. Nun 
ſchlägt man 3 Eiweiß zu feſtem Schnee, miſcht 100 Gramm 
Puderzucker und 25 Gramm geſtoßene Mandeln darunter, 
beſtreicht damit den Kuchen und bäckt ihn ganz langjam, 

Süßſaure Duitten. Man kocht ½ Liter Waſſer, 
Liter Eſſig und 1% Pfund Zucker zuſammen auf. 2 Pfund 
Quitten werden geſäubert, in Achtel geſchnitten und in der 
Eſſiglöſung weich gekocht. Man nimmt jie mit dem Schaum 
löffel heraus, läßt den Saft noch etwas einkochen und gießt ihn 
dann über die Früchte. j 

Getrocknete Duittenfheiben. Die Früchte 
werden nach dem Reinigen in Scheiben geſchnitten und dieſe 
im Backofen oder im Ofenrohr getrocknet. Man bereitet aus 
ihnen Kompott oder miſcht ſie mit getrockneten Birnen oder 
Apfelſcheiben, denen ſie ihr feines Aroma übermitteln. SZĄ 

Quittenlikör. Reife Duitten werden gejäubert, auf 
dem Reibeiſen gerieben und durch ein Tuch gepreßt. Den Saft 
läßt man durch Fließpapier laufen und miſcht unter 1 Liter 
Saft 1 Liter Franzbranntwein und 3% Pfund Zucker. Dieſe 
Miſchung füllt man in eine große Flaſche und läßt fie gut veri — 
ſchloſſen 6 Wochen in der Sonne ſtehen. Dann füllt man den 
Likör in kleine Flaſchen ab, verkorkt fie und be wahrt fie kühl auf. 


x Weihnachtshandarbeiten. — 
Sicher denken die meiſten unſerer Leſerinnen jetzt ſchon über 
Weihnachtshandarbeiten nad, Sehr gute ungen mit Schnit⸗ 
ten, Muſtern und genauen Erklärungen liefern die nachſtehenden 
Hefte aus dem Beyer⸗Verlag: RR 
Band 291, Hardanger⸗Arbeiten, Preis 1,50 RM., 

Band 287, Kreugzſtichſtickereien, Volkskunſtmuſter, Preis 1.20 RM, 

Band 286, Strick⸗ und Hälkelſtiche zum Selbſtarbeiten für Pul⸗ 
lover, Kiſſen uſw., Preis 1— RM., ; 

Band 284, Puppenkleidung (genäht, geſtrickt, gehäkelt), Pr. 1 RM. 


teflen. In einem gut geleiteten Landhaushalt muß alles, 
auch das Kleinſte verwertet werden. Eine umſichtige, ge⸗ 
ſchickte Landfrau kann in dieſen Sachen viel ſparen und 
wird manche Neuanſchaffung erübrigen. ; 


Kleidung aus Wolle. 

Der Verlag Beyer hat zwei neue Hefte herausgebracht, die 
wir unſeren Leſerinnen beſtens empfehlen können, da ſie ſehr 
ſchöne Muſter enthalten, die durch die guten Schniktmuſterbogen 
und leicht verſtändlichen Erklärungen ſehr gut nachzuarbeiten 
ind: Band 280, „Wolle und Angora“, Pullover — Weiten — Jacken 
— Kappen uſw. für Damen. Band 281: Wollene Kinderſachen 
1—6 Jahre. : 


notwendige Herbſtarbeiten im Gemiijegarten. 


Nach der Ernte, die im allgemeinen mit dem Heraus⸗ 
nehmen der poret Kohlarten, mit Ausnahme des Grün- 
und Roſenkohls, beendet iſt, gilt es, ſchon wieder das Land 
für das nächſte Jahr vorzubereiten. An den Stellen, wo 
viel gegangen oder gefahren iſt, ſind die Bodenkrümel zu⸗ 
ſammengedrückt, allmählich ſammelt ſich hier das Waſſer an, 
da die feite Bodenſchicht keine Flüſſigkeit nach dem Unter⸗ 
grunde durchläßt, es bildet fih hier eine ſtagnierende (ver- 


ten Jahre iſt hier trotz Günſtiggeſtaltung aller anderen 


2 


Wachstumsfaktoren eine geringere, wenn nicht ſogar eine 


Man ſoll daher nach dem Abernten den Boden nach 
Möglichkeit gleich umarbeiten, einmal aus dem Grunde, um 
den Boden wieder in gute Kultur zu bringen und Ernte 
rückſtände und Unkraut zu vertilgen, zum anderen, um durch 
Sauberkeit den langen Winter über ein erfreuliches Bild 
vor ſich zu haben. Große Mengen von Waſſer ſind durch 


zogen worden. Dieſe Feuchtigkeit muß im Laufe des Win⸗ 
ters wieder erſetzt werden. Iſt der Boden platt, ſo kann das 
Waſſer ſchlecht in ihn eindringen. ` 


Bei einem gegrabenen oder gepflügten Qande wird der 
Regen oder Schnee reſtlos aufgenommen und gejammelt, die 
überſchüſſige Menge in den Untergrund geleitet. Durch das 
Umarbeiten erzielen wir fernerhin eine gute Durchlüftung 
der Bodenſchichten. Der Sauerſtoff der Luft iſt für die klei⸗ 
nen Lebeweſen, vor allem für die Sproß⸗ und Spaltpilze, 
die bei der Verweſung des organiſchen Düngers eine große 
Rolle ſpielen, unbedingt notwendig. Den Dünger gräbt man 
auf mittleren und ſchweren Böden am zwedmäßigſten im 


Für einige e iſt die Herbſtdüngung unbedingt 


notwendig, da bei einer Stallmiſtgabe im Frühjahr der 


Der Hauptgrund aber, weshalb man im Herbſt das 
Land umarbeiten ſoll, liegt in der Wirkung des Froſtes auf 
die Lockerung des Bodens. Der Froſt erweitert die engen, 
verengert die weiten Hohlräume des Bodens, dadurch wird 
der Boden locker, krümelig und mürbe. Durch das Umgraben, 


räume, durch die der Froſt tiefer in den Boden eindringen 
kann. Daher iſt es auch grundverkehrt, im Herbſt das um⸗ 
egrabene Land glatt zu harken; der Froſt kann dann nicht 


Einwintern von Weißkraut. 

Dias Einwintern von Weißkraut in Gräben hat fih recht 
gut bewährt. Der Kohl bleibt bei dieſer Ueberwinterungs⸗ 
weiſe vor Verluſten bewahrt, die Köpfe ſind immer friſch 
und feſt. Die geputzten Kohlköpfe kommen mit den Strün⸗ 
ken nach oben zu ſtehen in die ausgeworfenen Gräben, die 


nur die Wurzeln darüber hinausſtehen. Bei ſtärkerer Kälte 
kann man die Gräben mit irgendwelchem Deckmaterial, wie 
Kartoffelkraut, Laub, Stroh, Torfſtreu ujw. vor dem Ein⸗ 
dringen des Froſtes ſchũ en. Dieſe Schutzdecke bietet gleich⸗ 
geitig den Vorteil, den Bedarf an Krautköpfen aus unge: 
rorenem Boden entnehmen zu können. ; : b 


vereinskalender. ee 
Nachſtehende Versammlungen find für die Landfrauen wichtig. 
Angaben ſtehen im Vereinskalender auf Seite 655656. 


Blumenau: 22. 10., Pinne: 2. 10., Bromberg: 28. 10 


gen ` 


ZE (Fortſetzung von Seite 658) 
m schneiden, um ſo mehr, als ein Waſſergehalt von 70—80% in 
ber eſamtfuttermaſſe erwünſcht ijt. Wenn Sie Ihren Mais noch 
dinſäuern wollen, dann empfehle i Ihnen, denſelben kurz zu 
Gdjeln, in 20—30 cm ſtarken Schichten ganz gründlich flat 
ampfen und ihn mit verdünnter Melaſſe (2—4 kg unverdünnter 
Melaſſe auf 100 kg, d. |. 12—25 kg Melaſſe auf 1 ebm Siloraum) 
ſeorgfältig zu begießen. Auch Magermilch kann als anfeuchtender 
S Zusatz verwendet werden. Da es ſehr wichtig ift, die Luft aus 
dem Futter ulice nog o muß das Feſttreten des hartſtengelig 


gewordenen Futters n gründlicher erfolgen, als bei der Silie⸗ 
zung friſchen, weichen utters. Zu erwägen iſt auch, ob Sie 
ſaubere, bzw. gewaſchene Rübenblätter, welche in 
friſchem uſtande einen hohen Waſſergehalt haben, oder Sera⸗ 
bella, junges Gras tjw. im Gemiſch mit Mais enfilieten. Nach 
dem Feſtſtampfen der letzten Futterlage begieße man das Futter 
noch einmal ganz gründlich mit dem Zuſatzmittel. Zur Abdeckung 
wähle man eine beſonders dicke Lehmſchicht, damit nicht nur ein 
Luftabſchluß von außen, ſondern ein gründliches Feſtpreſſen des 
Futters und eine Entfernung der Luft aus demſelben erfolgt. 
Plate ⸗Poſen. 


nicht friſche 


ache = 


damit der Klee gut eingetreten wird. 

ſchadet dem Klee nicht, denn er nut 

im Gegenſatz zur Luzerne, welche ha 

Frage: Erzielt man mit zerkleinerten Rüben bei Kühen eine 
öhere Futterwirkung oder bedeutet das 


rbeit? 

Antwort: en de i 

d ge: haben ergeben, daß eine ? 
as Zerkleinern der Rüben nicht eingetreten ift. 


wichti 
und 


Aen⸗ 


1. Um eine Akazien⸗Baumſchule anzulegen, 


Neue Fragen: 
entnahm ich im März d. J. die Schoten 
ſteckte die Körner flach in die Erde. Faft nichts iſt aufgegangen, 


b 


troßdem ich gutes Land gab und reichlich gegoſſen habe. ar aum 
keimte der Samen nicht? 2 $ REN 


2. In meinem Garten (mooriger Sandboden) hat ſich Meer⸗ 
kettig gefunden, den ich durch fortwährendes Ausſtechen nicht be⸗ 
itigen kann, der ſich beim Pflügen fogar noch immer weiter ver⸗ 
reitet. Kann mir jemand ein Mittel zur Ausrottung ſagen? 
NN —— ů—Z—ꝛ— — — — 


| Markt: und Börfenberichte 


E Geldmarkt, 
S Kurſe an der Poſener Nórje vom 17. Oktober 1988, 
Pank Polſki⸗Akt. (100 zł) 80.50 4% e 

Ser III (St 


4% Landſchaftl. Kon⸗ ck. zu 5 $) 48.50 zł 
POTU 5 S SE zł | 407, Präm.⸗Inveſt.⸗Anl. 102.— zł 
früh. oggenpfandbr. po, ; > 
an WA 17100 1134.25 zł |% taati, Konv. Anleihe 50.25 zł 
4%% Dollarrentbr. d. 4% (frühers amortiſierb. 

Pol. Lösch pro Doll, 38.— 21 Dolfarpfandbrlefe . 40.50zł 

0 Kurſe an der War ſchauer Börje vom 17. Oktober 1988, 
% Eiſenb.⸗Anl. (14.10.)108-108.50 | 1 Bib. Sterling = zł 28.05-28.0 
Bi toati, UE 100 foro. ranten = 2 178 70 
48 


S 50.7551 1005o(1, Gulden 21. .. 859.7 
1 itana. Wet, = 11 .. 34.90 | 100 Hed Kronen ... 26. 
1 ollar - zł „ % % 6.18 i - 
Diskontſatz der Bank Pol ſti 6%. 

AE an der Danziger Börje vom 17. Oltober 1988, 
1 Dollar = Dang. Guld, 3.57 100 loty = Danziger 
Se, un Gib 16 %] Gulden e, 5.65 

Kurſe an der Berliner Börſe vom 17. Oktober 1988, 
100 goli, Gld. = dti. Anleiheablöſungs chuld 
. 169.55 nebi Gel für 
100 RM. 1—90 000.— 


Mark 
100 Tom, Franken = 
A + x DOOOODCO 81.40 = Dtjdh. Mk. „ „ 
1 engl. Pfund = Anleiheablöfungsſchuld 
Ma 18.24 1999 Auslofungsr. für 
f 4715 100 Rehe. -diſch. M.. A3 


> Kei Dresdener Bant 4.0000 ` 
SE Dob, Bank u. Disfontogeł, 42,50 
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REECE RSSI v PAR AC 


H 2000000000 ji 


27 KI 
Aloe —dtſch. Mark 
ar = biih. Mark 2.926 


661 
Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer 


Ge 10.) 5.92 16 10.) 6 14 


und 


Börje, 
Für Schweizer Franken 
(11. 10.) 172.82 (14. 10.) 172.75 
(12 10.) 172.80 (16 10. 172.75 
(13. 10) 172.73 (17. 10.) 172.75 
Börſe 
16. 10. 


Für Dollar 


12. 10.) 5.91 (16. 10) 6.50 
(13. 10) 5.95 (17. 10.) 6.18 
Zlotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger 
11. 10. u. 12. 10. 5.91, 18. 10. 5.93, 14. 10. 6.12, 
6.43, 17. 10. 6.19. 


über die gegenwärtige Marktlage des Kiefern: 
Mug: und Grubenholzes. 

Erfreulicherweiſe iſt gegenüber dem vergangenen Jahre eine 
gewiſſe Belebung im Großhandel für Nutz⸗ und Grubenholz feſt⸗ 
zuſtellen, jo daß man hoffen darf, während der gegenwärtigen 
Einſchlagsperiode das Holz jedenfalls günſtiger als 1932/33 ver⸗ 
werten zu können! ; 

Insbeſondere macht ſich eine Nachfrage nach folgenden Höl⸗ 
zern bemerkbar und können nachſtehende annähernde Richtpssiſe 
frei Waggon bzw. Lagerplatz an einer Normal⸗Bahnſtation hie⸗ 
ſigen Gebietes für nachbezeichnete Sortimente als Anhalt gelten. 
Die Richtpreiſe ermöglichen einer jeden Forſtverwaltung die ent⸗ 
ſprechend erforderliche Kalkulation vor Beginn des Einſchlages 
zwecks geeigneter Aushaltung und Verwertung der in Betracht 
kommenden Holzſortimente. 

Es beſteht zurzeit Nachfrage nach folgenden Dimenſionen: 

1. Kiefern⸗Stammblöcke, aſt⸗ und beulenfrei, ganz geſund und 
gerade, mit einer Durchſchnittslänge von 6,5 m, doch können auch 
etwa 4 und 4,5 m lange Stücke mitgeliefert werden. Die Vor⸗ 
ſchriften der Zopfſtärken [ind folgende: ca. 75% von 35 cm aufs 
wärts, ca. 25% von 30—35 cm. Richtpreis hierfür ca. 45 Złotą 
pro fm franko Waggon Verladeſtation. : 

2. Kiefern⸗Dielungsklötze (Nutzholz TV.IIIL Klaſſe), welche 
in Längen von mindeſtens 7 m geliefert werden bzw., wenn ſie 
22 em Mindeſtzopf aufweiſen, dürfen auch 4 bis 6,5 m lang fein. 
Dieſelben müſſen 18 bis 30 em Zopfſtärke beſitzen, können geſund⸗ 
äſtig ſein, dürfen jedoch keine zu ſtarken Aeſte haben. Als Richt⸗ 
preis hierfür gilt gegenwärtig der Satz von ca. 20—22 Zloty 
pro fm frei Waggon. 

3. Telegraphenſtangen, 


Einiges 


8,5 und 9 m lang, bei 14/16 em Zopf⸗ 
ſtärke. Dieſelben find gerade, jedoch unbearbeitet und nur gru⸗ 
benholzartig geſchält zu liefern. Richtpreis: ca. 18—20 Zloty. 
4. Maſten von 11 m Länge aufwärts mit 17/19 cm Zopfſtärke 
— fonft wie bei Pos. 3 angegeben. Richtpreis: ca. 20—21 Zlo ' 
Da bei Telegraphenſtangen und Majten keine Vorſchriften ii 
die Stärke auf 1 m Länge vom Hieb beſtehen, iſt eine Erzeugung 
aus guten Rundholzbeſtänden leicht und ohne größeres Riſiko. 
5. Für Grubenholz iſt größerer Bedarf vorhanden, doch ſind 
die Preiſe nach wie vor ſehr gedrückt, ſo daß ein Verkauf aus 
unſerem Gebiet nur da möglich ſein wird, wo die Brennholzpreiſe 
auf dem gegenwärtigen Satz des Grubenholzes — infolge Ueber⸗ 
angebots und Sinkens der Kohlenpreiſe — heruntergegangen find. ` 
Nach Oberſchleſien ift der Abſatz überhaupt nicht diskutabel, da 
dort auch heute noch aus Kleinpolen fertige Grubenſtempel franko 
Waggon Grube mit 15—16 Zloty angeboten werden! Giinftiger 
ſtellt ſich die Kalkulation für den Export, und zurzeit werden f 
für Grubenhölzer in langen, geſchälten Stangen von 6—7 em 
Zopfſtärke aufwärts 10—11 Złoty franko Bahnlagerplatz geboten. | 
Wenn man berückſichtigt, daß Grubenholz vor allem in den 
ſchwächeren Dimenſionen (mit 6—12 em Zopfſtärke) verlangt wird 
für Kiefern⸗Knüppelholz (von 7—14 cm Stärke) meiſt nut 
noch ein Preis von ca. 7 Zloty pro rm und demnach 10 Złoty 
pro im — bei abwärts gleitender Tendenz — loko Wald zu er⸗ 
zielen ift, wäre in ſolchen Fällen — zwecks Entlaſtung des Brenn⸗ 
holzmarktes und zwecks Verhinderung weiteren Rückganges der 
Brennholzpreiſe — ein Verkauf von ſchwächerem Grubenholz nicht 
von der Hand zu weiſen. Beſonders wäre dies da zu berückſich⸗ 
tigen, wo z. B. gerade aus Durchforſtungen bzw. Abtrieben hiebs⸗ 
notwendiger 40—70jähr. Kiefernbeſtände viel Nutzſtangen anfallen, 
die infolge ungenügenden Lokalabſatzes zu einem erheblichen Teile 
als Brennholz aufgearbeitet werden! WARCE 
Bar. v. Holtey, Forſtrat i. R. 
; Poznan, Makeckiego 11. 
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Zollverkehr mit Deutſchland nicht der Maximaltarif, fondern der 
zur Anwendung gelangt. 


allgemein gültige Tarif (Rubrik 2) 
Der Maximaltarif, der für diejenigen Länder gilt, die mit Polen 


nicht im Handelsverkehr ſtehen, kommt alſo für Deutſchland nicht 


in Vetracht. Es bedeutet dies, daß ſich für die Verzollung der 
meiſten landwirtſchaftlichen Maſchinen praktiſch mit dem Inkraft⸗ 
treten des neuen Zolltarifs nichts Weſentliches geändert hat. 


Der neue Zolltarif enthält im ganzen 1275 Positionen, wäh- 
rend der alte Zolltarif nur 253 Poſitionen aufwies. Die damit 
eingetretene Spezifikation läßt unſerer Anſicht nach Anklarheiten 
bei der Verzollung der einzelnen Artikel leichter vermeiden. 


- Die Verordnung über die Einfuhrbeſchränkungen, die jetzt er⸗ 
ſchienen ijt, zerfällt in 3 Abſchnitte. Die erſte Liſte enthält dies 
jenigen Waren, deren Einfuhr ganz allgemein verboten ift, 
Hierunter fallen vor allem Landeserzeugniſſe, Luxusartikel, Tex⸗ 
tilwaren, Artikel der Konfektion uſw. 


Die Liſte 2 enthält diejenigen Waren, deren Einfuhr vor⸗ 
läufig bis zum 30. April nächſten Jahres verboten iſt. Uns 

: kenia davon beſonders die Einfuhrverbote für Schmieröle, 

techniſche Oele und Fette, Chemikalien, Treibriemen und 
Schläuche, Pneumatik für Autos, Pergamentpapier, Eiſen und 

Stahl und deren Erzeugniſſe u. a. lagleiſten, Bleche aus 
Eiſen und Stahl jeder Art auch gelochte, Ketten, Schrauben, 
Siebe uſw. zj 


Die dritte Liſte behandelt ausſchließlich die Waren, deren 
Einfuhr nur aus Deutſchland verboten iſt. Hier intereſſieren 
uns beſonders folgende Einfuhrverbote: j 


Poſition 1084: jegliche Art von Transmiſſionen, Zahnräder, 


Schneckenräder, Kettenräder, 
Nieten, Bolzen, Schrauben uſw., - 
Poſition 962: Ketten aus Eiſen und Stahl jeder Art, 
Position 943: Erzeugniſſe aus Gußeiſen, roh und unbearbeitet, 
Poſition 945: Mühlen⸗ und andere Maſchinenwalzen. 
$ Die Zollſätze für Drillmaſchinen, Hackmaſchinen, Dünger: 
ſtreuer find, wie bereits eingangs angeführt, fajt unverändert 
eblieben. Eine Ausnahme machen led glich die Zollſätze für 
reſchmaſchinen aus Stahl, für die mit dem 11. Oktober eine 
5oprozentige Erhöhung eingetreten ift. ; 
Anſer Stahldreſcher Original „Deering“ (SHE) it noch zu 
alten Zoll SE hereingekommen und ſteht en ig auf unſerem 
0 


Poſition 961: 


Lager in Poſen zur Beſichtigung. Für dieje Maſchine beſteht be- 
reits CA Jutereſſe, zumal der Preis infolge des gefallenen 
Dollarkurſes äußerſt günſtig ift. 5 


Für die bevorſtehende Rübenernte haben wir einige Riben- 

heber in gebrauchtem Zuſtande auf Lager, die wir günſtig ab⸗ 
geben. Auch Meſſer für Rübenheber können wir bis auf weiteres 
prompt vom Lager liefern. 


A s Marttbericht der Molferei⸗Sentrale vom 18. Oktober 1935. 


Seit unſerem letzten Marktbericht hat ſich die Lage auf dem 


Buttermarkt verhältnismäßig wenig verändert. Zwar iſt das 
Inland entſchieden flauer geworden. Dafür aber iſt der deutſche 
Markt ganz außerordentlich feſt, ſo daß ſich dies wieder ausgleicht. 
Im Export ſind zurzeit bedeutend höhere Preiſe zu erzielen. Wir 
möchten jedoch darauf aufmerkſam machen, daß die Preiſe, die 
die deutſchen Abnehmer heute anlegen (bis 1,75 zt ab Bojen), 
ſehr überſpannt jind und frei Empfangsſtation ca. 12 Rm. über 
Notierung bedeuten, Der Preis kann ſich daher jeden Tag ändern, 
Doch der Bedarf im Inlande iſt ſo gering, daß vorausſichtlich auch 
bei einem leichten Sinken des Exportpreiſes der Export mehr 
bringt als das Inland. Im anderen Falle werden wir unſere 
Molkereien rechtzeitig benachrichtigen. Die Märkte Warſchau, 


nicht viel mehr als 1,50 gł bis 1,60 gł pro Pfund erzielen würde. 
Es werden zurzeit folgende Preiſe gezahlt: Poſen: Kleinver⸗ 
kauf 2,10, Engros 1,70, Danzig, Kattowitz, 1,70—1,75,- Export 


cg. 1,75 Złoty. 


pHPoſener Wochenmartftbericht vom 18. Oktober 1953. 
Auf dem Posener Wochenmarkt zahlte man in Złoty bzw. in 
A Groſchen für 1 Pfd. Tiſchbutter, 1,80—2, Landbutter 1,60, Weiß⸗ 
_ fije 35—40, 1 Ltr. Milch 22, % Ltr. Sahne 35—40, die Mandel 
Eier 1,30—1,40, 1 Pfund Aepfel 15—35, Birnen 25—45, Kürbis 
10, are 10—15, Tomaten 20, Roſenkohl 25, Spinat 20, Kar: 
toffeln 3, Wruken 10, Steinpilze 50—1,20, Pfifferlinge 45—50, 
1 Kopf Blumenkohl 25—40, Wirſingkohl 15—20, Weißkohl 10—15, 
Rotkohl 20—25, Zitronen 4 Stück 50, 1 Bund Kohlrabi 10—15, 


Mohrrüben 10, Radieschen 5, Salat 10—15, Zwiebeln 10, Wein⸗ 


7 trauben 70—1,60, 1 Pfd. Schweinefleiſch 70—90, Rindfleiſch 70 
x Se bis 1,10, Hammelfleiſch 60—1,10, Kalbfleiſch 801,20, Schweine⸗ 


) 2 662 


Kratau, Lodz ujw. ſind zurzeit für uns ohne Umſatz, da man dort 


und Kalbsleber 704,40, Friſchen Speck 95, Näucherſpeck 11 
Fiſche: Hechte 1,30, Karpfen 1,30, Schleie 1,20—1,30, Aale 2 
Weißfiſche 50—80, Zander 1,60, Barſche 70—90, Karauſchen 
bis 60, 1 Mdi. Krebſe 2. 1 Paar Tauben 90—130:, Hühner 
1,50, Enten 2—4, Gänſe 5—6, Puten 5—7, Kaninchen 1—3, 


Amtliche Notierungen der poſener Getreidebörſe 
vom 18. Ditober 1933. 


Für 100 ke in zł fr. Station Poznan. 


Transaktionspreiſe: Speiſekartoffeln. „„ 2.65 2.90. 
Roggen 30 to. . . 14.75 Fabritkartoff pro ke % 18% 7 
R R Roggen⸗ und Weizen⸗ ; 
; Richtpreiſe: ſtroh loſe . . 1.25 1.50 
Weizen . 19.25—19.75 Roggen» und Weizen⸗ | 
Rogen 14.50 — 14.75 ſtroh, gepreßt .....1.75—200 
Gerſte, BE— 105 / . . „13.50—18.75 | Hafer u. Gerſtenſtroh, 
Gerſte, 815—685 g/l ...13,00—13.265] loſe 1.21.50 
Braugerſte . . 15,75—16.75 Hafer- u. Gerſtenſtroh, 
Hafer .... . „„ 18,25—18.50] geptegt „....... 1.75—2,00 
Roggenmehl (65%) 21.25—21 50 Heu, lofe 5756.00 
Weizenmehl (659%) .. 31.50—33.50 | Heu, gepreßt. . . 6.256. 75 
Netzeheu, Toje .. . .6.25—6,76 


Weizentlele ....... 8.60— 9, 
Weizenkleie (grob) 9.50— 10.00 Netzehen, gepreßt ++ 7.25—7.75 
5 Sen 1111. .387.00—89,06 


Roggenkleie . . . 8.50 ; ju 

Winterraps .. . .39.00—40.00 | Blauer Mohn . 58.00—63.00 

Sommerwicke . 14.001500 Leinkuchen . 17.0018, 
Rapskuchen . 14.50 15,00 


Peluſchkten . . 13.001400 
Viktorigerbſen .. . ,.20.00— 24.00 | Sonnenblumenkuchen 18.00 19.00 
Sojaſchroet s.. 22.00 — 22.50 


Folgererbſen 22.00 25.00 
Geſamttendenz: ruhig. Nach dem Urteil der Börje war 
die Tendenz für Roggen, Weizen, Roggen⸗ und Weizenmehl 
ruhig; für Brau⸗ und Mahlgerſte und Hafer ſchwach. 8 
Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 535, Wei⸗ 
zen 165, Gerſte 180, Roggenkleie 60, Viktorigerbſen 15, Blaumohn 
10, Speiſekartoffeln 60, Fabrikkartoffeln 495 t. ` 


Futterwert⸗Cabelle 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


) für dieſelben Kuchen ſeingemahlen erhöht fih der Prets GE 


entſprechend. 
Gehalt an Brets in Zloty Heike 
Preis Beth, 
Geſamt⸗ Eine 
e Berd. 
Futtermittel e Karel Ei 16 Geſamt⸗] Ferd. nach Ab. 
J wert A Jer Eiweiß D z 
wer 
21 90 970 kot) 
Kartoffen Z,10J 191 109 100,10] = — 
Noggenkleie „410.25 46,9 10,8 0,22 0,96] 0,61 
Weizenkleie feine . „ 9.7548, 1,1 | 0,20| 0,88] 0,54 
Gerſtenkleie 440,75 47,3 67 0,25] 1,60 0,99 
Hafer mittel 13,50 59,7 72 0,28 | 1,87] 1,14 
ET e EE EE 61 | 0,19] 2,80]: 12 
Roggen mittel {14751718 | 87 | 021 1,70] 0,97 
Lupinen, blau d 750471, —|23,8 0,10 0,32] 0, 
A gelb. 967,3 |306 | 0,13] 0,29 100 
Ackerbohnen . . 114—1666 19,3 | 0211 0,78] 04 
Eet, Sutter) en It 86 16,9 | 0,23] 0,95 900 
Qeintudjen*) 38/42% 20, — 718 272 028 A 0,56 
Rapskuchen“) 36/40% . J1550]611 23.— 0,25] 067] 050. 
Sen) ; ; { 
„ 19,— 168 409 
Erbnußtichen ) 55% 424. — 775 49 931 058 046 
A RAMI 18 ge⸗ A er zę 
e Samen 50% . | — — 171,2 38——— -— 
 fotostudjen*) 27/82% — 76 / f s 70 
F ee ER 18% | 025] Po] 0% 
Sojabohnenſchrot extra⸗ „ NEA 
iert 46% .......]24—]78,8 40,7 | 0,38] 59] 0,50 


**) Der Stürtewert (ohne Stärkewert des Eiweißes) ik a> 
e bewertet wie der in Polen 1 Stärkewert in der Kar⸗ 
tofjel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. SE 

(>. Landwirkichaftlihe Zentralgenoſſenſchaft 
Poznan, den 18. Oktober 1933, Spöldz. z ogr. odp. 


| schlacht und viehhof Poznań 
) Poſen, 17. Oktober. 
Auftrieb: 520 Rinder, 2150 i 
Schafe, zuſammen 9271. eer po 


| (Motierungen für 100 kz Lebendgewicht le Vi u en 
mit Handelsunkoſten.) E m ee a e 


+ 


526 Kälber, 75 


Kinder ska vollfleiſchige, ausgemäftete, nicht ange | Przy spółdzielni: Kartoffel- Przewodniczący Rady Nad- 
nt 70—76, 1 6, ët trocknungsgenossenschaft, |zorczej zaprasza na to Walne. 
58, mäßig genährte 44—50. — Bullen: vollfleiſchige, ans» | Tarnowo, półdzielnia z ogra- Zgromadzenie przy pomocy 
gemäſtete 62—68, Maſtbullen 54—58, gut genährte, ältere 48—52, odpowiedzialnością | ogłoszeń opublikowanych w 
y fiig genährte 40—44. — Kühe: vollfleiſchige, ausgemäftete 66 | Tarnowo Podgórne, że wsku- czasopismach . przewidzia- = 
bis 70, Maſtkühe 56—62, gut genährte 42—46, mäßig genährte 28 tek połączenia się ze s ółdziel-|nych w $ 24 statutu przy 
i 5 varjen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 70—76, Maſt⸗ nia Molkerei- und Mühlen- | jednoczesńym podaniu do wia- 
ü d genossenschaft, spółdzielńia 2 domości i celu oraz powodu. 
soną odpowiedzialno- Pozatem regulują likwidację 
ścią Tarnowo wykreślono dnia spółdzielni postanowienia u- 
31. lipca 1938. stawowe.“ 
Phoned ania e e Mikołowie. 


— — 
Sąd Grodzki. (730 | Alter Genoſſenſchaftsbrenner 


Hefte ausgemäftete Kälber 76—84, Maſtkälber 06—72, 
gut genährte 60—64, mäßig genährte 50—56. ć 
Schafe: vollfleiſchige, ausgemäftete Lämmer und jüngere 
mmel 72—80, gemäſtete, ältere Hammel und Mukterſchafe 60 


g 66. 
Maſtſchweine: vollfleiſchige von 120—150 kg Lebendgewicht 
106—112, vollfleiſchige von 100—120 kg Lebendgewicht 100—104, 
dofleiihige von 80—100: kg Lebendgewicht 92-98, fleiſchige 


weine von mehr als 80 kg Lebendgewicht 80—86, Sauen und 
te Kaſtrate 86—96. ; 


Marktverlauft ruhig. 


Do rejestru spółdzielni wpi- | nerei 
sano dnia 12, września 1033 r. aei and DONA A 
pod Nr. 47, przy firmie To- ſucht Stellung 
warzystwo Bankowe dla mia- 
sta Mikołowa i okolicy, Ver- für Kampagne. Off. unk. G. 710 
einsbank Mikołów und Um- 
gebung, Bank Spółdzielczy 
spółdzielnia z ograniczoną od- 
powiedzialnością w Mikołowie, 
co następuje: S 
Uchwałą Walnego Zgroma- 
dzenia członków spółdzielni 
nania. z dnia 25. maja 1932 r. zmie- 
Poznań, dnia 16. 9. 1933 r. | niono $$ 11 2 statutu a mia- 
Sad Grodzki. (754 | nowicie w $ 1 zniesiono brzmie | Defi Gei 
nie firmy na Towarzystwo 75 
Bankowe dla miasta Mikolowa Familien-Drucksachen 
A ee Mike: Landw. Formulare (683 
łów und Umgebung an Sämtliche Bücher 
Spółdzielczy, $ ółdzielnia 2 
ograniczoną odnówiedzialno- Geschäfts-Drucksachen 
ścią w Mikołowie W $ 2 ust. 
„e“ dodaje się słowa „inkasso ::: SE 
weksli i dokumentów w ustę- EDN 
pie h) wstawia sie „po sto-|wirtihaftlihen Beamten, 
wach“ papierów wartoscio- | ber in jeder Weise beſtens zu eme 
wych słowa: „i innych walo-|pfehlen tt, für jofott Stellung 
rów” oraz dodano nowy $ 36“ auf mittlerem Gut. Näheres Ge 
spółdzielnia może być rox: noſſenſchaft Erz dit, poznań, 
J- | wiązaną przez zgodne ze sobąj ul. Zwierzyniecka 13. (27, 
3 SE uchwały 2 walnych zgroma- 
2 , ziemniaków przez | dzeń, które nast ują bez- i + a 
sprzedaż ich i osiągniętych pośrednio po i Weißes Reichshuhn 
przez ich przerobienie w spół- | pie conajmniej 4 tygodnio- jeie forne BUS a Stück 
182511 : ch] 6—10 zł gibt ab RRRS 


kwietnia 1933 spółdzielnię roz- 
wiązano. Likwidatorem mia- 
nowano Edmunda Grossa, 
urzednika prywatnego z Poz- 


GONGORDIA z: 


Obwieszczenia. 


Zgodnemi uchwałami wal- 
nych zgromadzeń 2 dnia 
28. lipca b. r. i z dnia 4. wrze- 
śnia b. r. została podpisana 
spółdzielnia rozwiązana. ; 

Wierzycieli rozwiązanej 
spółdzielni wzywa się do zgło- 
szenia swych roszczeń. 


Bekanntmachung. ` 
Durch die übereinstimmen- 
den Beschlüsse der General- 
versammlungen vom 23. Juli 
ds. js. und vom 4. September 
ds, Js. wurde die unterzeich- 
nete Genossenschaft aufgelóst. 
Die Gläubiger der aufge- 
| lösten Genossenschaft werden 
aufgefordert, ihre Ansprüche 
anzumelden. 


H Poznan, > ZY 
ulica Zwierzyniecka 6 d s 
= Telefon sos und 6275 = ZĘ 


— OE 

W- rejestrze spółdzielni 
11 1925 wpisano dnia 31, 
lipca rzy spółdzielni: 
Mona Ge Dee 
nossenschaft, Spöldzielnia z 
ograniczoną odpowiedzial- 
nością Tarnowo, że nazwa 
spółdzielni brzmi odtąd: 
Betriebsgenossenschaft spół- 
dzielnia z ograniczoną odpo- 
wiedzialnością Tarnowo Pod- 
górne, Pozatem jest przed-: 
miotem przedsiebiorstwa 
wspólne zużytkowanie wy- 


Lwówek, dnia 15, 9. 1933. 


$ A 
b Molkereigenossenschaft 
Mleczarnia spółdzielcza z ogra- 


niczoną odpowiedzialnością dzielni- produktów, jak też | wym, jeżeli w każdem z tych 1 ; A 

; w Lwówku w Hike, GE 2 walnych zgromadzeń 4/5 Freiin v. Maſſenbach 
ia il Karge, rolnik | obecnych członków głosuje zaj | pniewy-jameł 

y: [718] z Tarnowa Podgórnego został tozwięzanieńi : spółdzielni. pom Bebé + (24 


wybrany członkiem zarządu. 

Uchwałą nadzwyczajnego 
walnego zgromadzenia z dnia 
3. maja 1932 zmieniono statut 
w § 1 (nazwa spółdzielni) 
i w $ 2 ust. 1 (przedmiot). . 
Uchwałą nadzwyczajnego wal- , = 
nego -zgromadzenia 2 dnia | = 
12. grudnia 1932 zmieniono, =| 


R. Helmchen, F. Hoffmann. 
K, Freitag. R. Lobstein. 
Gotth, Schade. W. Freyer. 


= 


D 
* ir 


\ 
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"W rejestrze spółdzielni 1.121 
wpisano dnia 24 sierpnia 1933 
- przy spółdzielni Spar- und 
arlehnskasse Spółdzielnia z 
nieograniczoną odpowiedzial- 
nością w Gruszczynie, że u-|statut w $$ 4, Bi 7. 
chwałami walnych : zgroma- | Równocześnie wpisano W 
dzeń z dnia 11 marca i 21|rejestrze spółdzielni, liczba 32 


As 


riemen 


(OO 


— „ 
Poznań, ul. Seweryna Mielżyńskiego 4. Telefon 4019. 


WŁOSKA SPÓŁKA AKCYJNA „POWSZECHNA ASEKURACJA w TRYJESCIE“ 


ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE | 


* 


4 
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Alleinige Vertragsgesellschaft 
i i * der ) en sa e 
` Westpolnischen Landwirtschaitlichen Gesellschaft E 


des Landbundes Weichselgau und anderer Organisationen von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe 
| ur i (699 


Feuer-, Lebens-, Haftpflicht-, Uni- Embruchdiehstahl-, Traùsport- u. Otloren-Versicherung || 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die Filiale Pożnań, ul, Kantaka 1; Tel. 18-08, Welage-Versicherungsschatz 
i Poznań, ul. Piekary 1617, die Bezirksgeschäftsstellen der Welage und die Platzvertreter der „Generalny ar 


Gieieraltowice i pożycz, 


Name und Sitz 


664 


Wyſoka( Spar⸗u. Kred 


Sokolniki kol. 


Tt. 5 


der Spar⸗ Si 
d eſtan 
Darlehnskaſſe 


zł g| zł 


Vom 31. Dez. 1932 
Krölitomo Nowe 


Labiſeyyn ; 

Mieses Eee 68158 
Rynarzewo. ee cl 415107 
GSadlogdfäcz 2... ..- 85166 
Gipiotb "ses ][ 307153 


99/93 
73116 
467124 


61/57 
27189 


Gtanisławia ..... 
Brzeżna Nowe 
Sine: 


Jaroſz eo 
Kiod zin 
Lefno 
Lopienno 
Miesciſfſo 
Mis lo lawice 
Niemcezuenn n 
Pa wlowo żońjtie . 
Sarbia 
Rabezueunn n 


DER CKKKE 


88/13 
1 073/34 
427167 


„ „„ „„ „„ 


Sienno 


G—U 1 


Splet Now. 
Tüchor ka afciCZ 
Biechowo(Spar⸗u Dart. 
Biechowolgredeu. Spar. 
Brudze wo 
ipteſ e: 
Sedziwojewo 


132107 


11/94 
282/23 
206109 
714155 

t 640/99 


Nowawies Dabrowa 23.55 
Ro go dW —— 
Uſtaſz eo 100/02 
e 


Sobieſiernie 


ELobze nia 
Miaſteczt oo 
Brzyſkorzyſteb 
Dzie wierzeww 


1 426/40 


375087 
224116 
8 526143 
1 257153 


Wapienica ...---- 
| Kasa 
Golaſowice Yoszezei. 
Wodzis law Tow. Bk. 
Radzyn (sek Ver.) 


1090710 496|-— 
13803516 803|-— 


2 597/20] 20 


2895834 114|— 


Bant- 
gut- 
haben 


gr 


1 367|-— 


399/44 


648115110 672/45 
266312 049/81 


4 279 — 


690!-— 


3 489|— 


6537 


4 898135 


243|— 
2875.— 
700¹.— 
2 6081 — 
8 962 — 
4314121 


350 


24374 210 095130 


las 


bilien |- Sons 
rungen 115 ' 
„ „„ 
Mit⸗ mo⸗ Aktiva 
glieder bilien 


zł. erh. zł gr n g 


146 441056010 051022 5631471189 661/10 


1 681/87 
—| 3 798/60 
200|__|18 01485 
1000 112 590/48 
42]_*| 5 498/60 
UR 3 238074 
1|_| 4394140 
40|__| 3.846104 


23 721123 
3 831/64 
5 848035 

44 593197 

19 812/51 

31 912/54 

10 781,70 

63 37758 


Summe Ge⸗ 
der 


Aktiva 


zł. gr 


42 587145 
9 060182 
24 478127 


1826176] 2/039]32 
868/68] 2 358126 
2.375190) 5 076173 


58 2700110 3 10012 186/93 
28 460064 3 841/73] 2 324139 
36 814/210 4238169] 2 815/44 


15 249/96 


73 34454 2 718140110 543101 


10 776080018 75989145 050158 


324118] 4 285/700 


2237045 6 832/36] 3 582/09 


D 


e 

DEN > Summe 
Spar- | Il, | Bant- ge GH 
einlagen 8 


38 651/69 
5172115 
8 223/40 
31 357119 
20 999142 
29 152/61 

3 852159) 
60 897179 


67 036/68]  115|__ [11 90075] 79114]—|| 3 726115114 537182] 46 321|72 410 4 
32 734|-|, 80|__| 6 861098 39703/87]| 485120] 8 24805 28 779105 SĘ + 
70 988199  10|__|12 587|5g|106 58210 430916139 584]26] 61 22702 maż ue + 
70 042144 7026 52459 96 724|79]] 2 08810113 661/01] 48 380|58] — 5 + 
164 037/71] 21129 661/511194 9830560 7 262/32/13 193010118 577150 — 2 15 
36 241480 50410 374650 47 0930 800 2 754/880 1 848/60] 26 022147 — 3 + 
73 59734] 175,20 36790105 4601841]. 2 779143122 729129] 75 481|61 1 3 + 
40 662.600 774. 8 045/70 61 558|74]] 4844190) 44516] 48 911/76 —| 8 — 
48 317005] 30204025 441910 78 651006 4 435/22/13 128090 56 306/69] . 4190] 1 665 + 
68 9130021 080430 6431531119 6081951] 15 288140117 541|26] 69 974/40] — 11 500|--[124 436/66] — 
22 25036] 105. 3 498085 26 74428 1 299165] 1 80411] 18 739|47 3 975/71] 26 46605 + 
207424 30.485987] 7 005)41]] 5111444 2 689700 — — 2 800.— 7279089 — 
2070]75] 45.1 528062 3 64548 [ 343/30] 4060 —.— 1 — 
5899/60] 8870| 468620 10 78806 ` 57792 1 361/89]. 8 535/23 4 — — 
271 52438] 860| —|25 210090298 102/38|| ` 86015 6701701252 800184] 20 032156] 7 8 + 
182 996167 19 75606200 471/50 7 747165] 6 8631681183 318/30) — — 560198 227119] + 
10 301/58) 250.— 2 9142 13 8175 1329/65] 5455/95] ` 405/65) 2660160) 3 ‚2007 13 917/92] — 
1451440 — | 628040 15 29074 2234130] een 529313] ` 119175) 4 2295/80] 14 891|24] + 
165 811/54] = 50|-—|22 4461691225 911]81|| 4 1048411 130/74,197 2280680 12 022131] - + 
106 457/30 1112? 697980124 18670 6 2144011 116'45| 97 52794] 350518 + 
1 39342160) 150|—| 1 491|5o] 40 996|06]| 3 307]20] 2 136016 13 605123 3084 3 282/— + 
114 592039 1|—| 8 832|56]123 708180 10 403105126 468|44] 57 21229 16 425]11] 941 — 
40 6141|81] 00131750 42 578040 6 443045] 1 771/22] 32 5809 — . — 17 + 
5252502]. 116 074152] 72 19009 2 340 5 418165] 45 088024 18 726198] — |-- + 
76 306600 *0|—]30 612024115 780183] 12 870) Jan 864/04] 58 008133] 8882/26 — |— + 
14 066032 11—| 35501] 17 64087 2 264153] 453419} 1819/52 8 438.— + 
173 76615 21-113 3374480187 105630 8 561150132 487|47|139 290/90 569|— -+ 
14526|43] 85.— 195781321] 812/92} 5 735147] 9679127 — E + 
62 966040  150|— 77 7510690 495155] 2 671150}: 75 450 — |- — 
30 582944  *1/— 36 4291551] 3 9880630 1372.76 29 324123 5 + 
43 836 — | 2 920|— 47 432l12]| 51225 236077 13 397] — 1317 + 
47 585/44] 1220/26] 1 000|—| 50 40 86 2 739194111 83260 14 739160] — _|--|19 14 + 
1 842]40|47 600|60|268 308047 35 20280 4700 94 26764 5127473] 101 560|-— CS 
8235-|  4%]|-—-| 5 613/50] 15 168103 E ER 


27018 — 


a 


werden Bilanzen u. Mitgſiederbewegung nachſtehender Genoſſenſchaften hiermit veröffentl 


4 82717 


1% Wolgaſt, Henke 
22 Wittke, Muſter 
Renſch, Bönker 
H Kerſting, Berende! 
35 Mikus II, Schäfer? ~ 
14 Kürbis, Gläſke 
18 Schütz, Benſch 
4 37 Paes, Schulze 
1818030] 2] 5| 30] Schröer, Feldtamk 
726010 —— 22] Laube, Piechl 
2 982194 —|—| 62] Wraſe, Koepp 
10041410] 2] 82] Dziomba, Nehring 
616022 — 38] Benecke, Wolff 
6541601 9] 91 60] Kettler, Wiri 
347184 2] 22] Radio, Herzke 
1.230150) —— 50 Düſterhöft, Weber 
167010] 1] 1] 14] Behnke, Teſke 
157307420 43] Beyer, Ruſt 
1743193 63] Fiſcher, Jenkner 
60 —— 54] Miynet, Dyrna 
536110) 51111123} Gonſior, Mryka 
182108119 61165] Hylla, Krzoſt 


185182] 1] 8] 45 Zabel, Krause 


Elo a 


Mit 


Unterſchriften 


des Jahres 


101] Schmidt, Jung 

48] Quade, Jahr 

15 Struck, Kleinemüller 

69] Meſchke, Zempel 

27 Siegler, Weber 

68] Mönch I, Manfte 

55 Grewatſch, Ziemie 
Schütz, Benz 

87 Galler, Coordes 


38] Gehlar, Schulz 
24 Bartling, Schmidt 
64 Herold, Kleine 

401 Laukamp, Graune 
48 Bloch, Koch 

321 Sehmedthorst, Fangmeyer 
79 Buſch, Uhl 

48] Coors, Hein 

44] Brauch, Prog 

34 Ocker, Schmidt 


0) Seehagel, Schmibt 


Se 
MO! HO 


Fa 
E 


665 


Ihre Hagelversicherung 


können Sie jetzt neu ordnen. Mit Beratung und Vorschlägen dienen wir Ihnen gern, 
: ebenfalls der Welage-Versicherungsschutz sowie die Bezirks-Geschäftsstellen der Welage 
"A und unsere Ortsvertreter. Sie können bei uns zu günstigen Bedingungen versichern; 


wir sind Vertragsgeselischaft der Westpolnischen Landwirtschaft- 
lichen Gesellschaft. (133 


Towarzystwo Ubezpieczeń Orzeł Sp.Akc. 


Bezirksdirektien fir die Woj. Poznań und Pomorze: Poznań, ul. Jasna 14, Telefon 7645. | 


= Fahrräder === ie 
ue befte Fabrikate, gehören in das Mä H b 
billigſt Otto Mix, Landwirtſchaftliche Q i en 
CRA 1 r Mäuſetyp JE A H 
, das wirkfamfte Mittel zur radikalen Vernichtung von Feldmäuſen. 


1 Qir, koſtet zi 5 und reicht aus zum Verkilgen von Feldmäuſen 
auf einem Gebiet von ca. 50 Morgen. S 


Räucherpatronen „Jumid“ 


töten fofort. Abertauſende find mit dem beſten Erfolg angewandt 
worden. 


Siten zum Auslegen von Giftweizen 


; Obige Mittel empfiehlt (211 
Drogeria Universum, Poznań, Fr. Ratajczaka 38 


Wir ſuchen für einen jg. Müller 
3 Alexander Maennel 
Bindmühlengeundiläch su APR 
oder kleine Mokormühle umge” Ko SÉ RES) 
end zu zu pachten. Angeb. an Cürt RA ` efiedhte ` 
mo RZ Poznań, SĘ Zwierzy⸗ Taste fol GA 


det Edelſchwein Ra e e Gesch weln ok Mortshire) 
(auf Wunſch durch J. R ozuan angekört 
ſtehen Händig zum Verkauf. 
Geſunde Herde durch biel Weidegang und 
täglichen Auslauf. 603 
Majętność Chełmno 
p. Pniewy, pow. Szamotuły. 


nden end 


Bank Spółdzielczy z Poznań odpowiedzialnością 


Poznan j; 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) - 
Poznan, ulica Wjazdowa 3 Byd OSZCZ. ul. Gdańska 16 
FERNSPRECHER: 4291 FERNSPRECHER: 556732 
Postscheck-Nr. Poznań Z 192 non UNP. Poznań 20018 


, Drahtanschrift: Raiffeisen. 
Eigenes Vermögen rund 6.600.090.— zi. 
Haftsumm e rund 10.700.000.— zi. 


Annahme von Spareinlagen gegen höchstmögliche Verzinsung. 
Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


| Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


Wir empfehlen zur sofortigen Lieferung ab Lager: 


Rübenheber, Rübenschneider, Kartofieldampier, Schrotmühlen 
Zement zu stark gefallenen Preisen, 
Rohöl fur „Lanz''-Bulldog und Dieselmotore; 
Oberschl. Hüttenbenzol, 
Leichtbenzin 710/720 spez. Gewicht, garantiertrein, ohne Beimischung (raktionsware 


Maschinenöl viscosität4-5, Sommeról und kältebeständiges Winteröl, 


original amerikanisches Motorenól u Autoöl 
(kältebeständig), 


Sattdampf- und Heissdampfzylinderöl, 
Wagenfett (prima Schwimmiett), 
Stauflerfett, Kugellagerfett, 
Lederriemen, Kamelhaar - Treibriemen, 
MASCHINEN-ABTEILUNG. 


Für die Herkst- und Wintersaison empfehlen wir: 
Anzugstoffe in Streichgarn und Kammgarn. 
Mantelstoffe für Damen und Herren. 
Kleiderstoffe in Wollcrepe, Georgette, Chermelin. 
AE Hemden- und Blusenbarchente, Trikotagen. 
TEXTIL-ABTEILUNG. 


Eine akung der Produktionskosten 


und damit eine 
Rente aus der Verfütterung wirtschaftseigener 


kohlehydrathaltiger Futtermittel ist MUP durch 
allgemeine verständnisvolle Beifütterung 


hocheiweisshaltiger Futtermittel zu erzielen. 


Wir liefern in kleinen Mengen ab unseren Lägern ebenso wie in vollen Waggonladungen unter 
Garantie der Nährstoffgehalte: 


| Zur Steigerung der | Sounenblumenkuchenmehlmit ca, 42/44, Protein und Fett 


Erdnusskuchenmehl 5 55% = x A 
Milch- und 4 Soyabohnenschrot ów 46% 5 = = 
Palmkernkuchen REZ 21% š 775 
Fettmenge: Kokoskuchen ) EE 26% ń 8 2 
; Leinkuchenmehl e LT 5 a 
Zur Aufzucht von | ia pracip, E Futterkalk 
SER mit 38/42% Gesamtphosphorsäure, wovon 95% citratlóslich 
ROCH | nach Petermann sind, frei von Säure und Giftstoffen. 
Zur rontabien Ia norwegisches Fischfuttermehl 


mit 65—6895, Protein, ca. 8—10% Fett, ca. 8—9% phosphors. 
Schweinemast: | Kalk, ca. 2 530, Salz’ % o phosp 


Lan dwir tsch. Zentralgenossenschaft 


8 HH E OT OO Spółdz. z ogr. odp. WIDE ` 


A Poznan, ul. Wiazdowa A | 
Telef. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen. Dienststunden 7.50—2.50 Uhr. 6722 


Belag: Verband deutſcher Tenoſſenſchaften in Polen P. 2. Poznan, Stee 3 3. 
RE Dir EE Verlag und Anzeigen: Ing. agr. Karl Karzel in Poznan. Bioierzyniecta > L 
Drug: Concordia Sp. Ake. Poznań. Š 


